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An Kürze
Bis jetzt liegen noch keinerlei Nachrichten

über die „Jtalia " vor .
»

In Korinth sind zwei neue Erdstöße der -
spürt worden .

In Passau wurde in der vergangenen
Nacht ein starker Erdstoß wahrgenommen .

*

Der jugoslawische Gesaydte in Rom hat
nach Belgrader Blättermeldungen bei dem
italienischen Staatssekretär des Aeußeren
wegen der in verschiedenen italienischen
Städten gegen Jugoslawien vorgekommenen
Zwischenfälle schriftliche Vorstellungen er-
hoben.

Der „freie Rhein"

Bombene -kplosion in Buenos Aires
London , 28 . Mai . Wie Reuter aus Buenos

Aires meldet , hat eine gewaltige Bomben -
Explosion , die antifaszistischen Kreisen zu-
geschrieben wird , das Haus des Obersten
Aseltra , ehemaligen Oberstleutnant im italie -
nischen Heere , zerstört . Menschenleben sind
nicht zu beklagen .

Uebersall auf einen mexikanischen
Haken

Mexiko, 29 . Mai . 800 Aufständische haben
einen Angrsif auf die Hafenstadt Manzanilla
unternommen , der zu heftigen Kämpfen führte ,
lvie hier vermutet wird , wollten die Aufftän -
dischen einen Seehafen in die Hand bekam -
men, um die Einfuhr von Waffen zu erleich-
tern . Die an sich kleine Besatzung der Stadt
wurde durch Regierungstruppen aus Colins
rechtzeitig entfetzt. Das Kanonenboot „pro -
zreso" griff mit kleinen Geschützen in den
Aampf ein - Die Aufständischen ließen bei
ihrem Rückzug S2 Tote auf dem Kampfplatz ,
während die Regierungstruppen 29 Mann
verloren haben . Gleichzeitig mit dem Angriff
auf Manzanilla wurde auch «Lolima angegrif -
fen , jedoch wurde der damit befolgte Zweck , die
Aufmerksamkeit der Truppenführung von den
Ereignissen in Manzanilla abzulenken, nicht
erreicht.

Erschießung des svanischen
Massenmörders

Tarragona , 28. Mai . Es ist gelungen ,
den Massenmörder zu entdecken, der am
21 . Mai elf Personen ermordet hatte . Da
er sich nicht ergeben wollte , wurde er mit
einem Gewehrschuß niedergestreckt .

Die antiitalienischen Kundgebungen
in Zugoslavien

Budapest , 29. Mai . Die Morgenblätter be-
richten aus Belgrad : Infolge des energischen
Eingreifens der Polizei bei den bereits gemel-
deten antiitalienischen Kundgebungen in Spa -
lato , Sebenico , Agram , Susac , Jara und ande-
ren Städten konnten in den pfingstfeiertagen
größere Ausschreitungen im allgemeinen ver-
hindert werden . So gelang es der Polizei
insbesondere , in kaibach die Menge davon ab-
Zuhalten, von dem Gebäude des italienischen
Konsulates die Fahne herunterzuholen . Zn -
dessen wurde an einer anderen Stelle der Stadt
eine italienische Fahne in Stücke gerissen .
In Agram wurde nach einer protestversamm -
lung der Studenten , in der eine Resolution
gegen die Ratifizierung der Neptuno - Verträge
angenommen wurde , ein aus einer Zeitung aus -
geschnittenes Bild Mussolinis verbrannt . Bei
den Demonstrationen wurden verhaftet : in
Agram 45, in Laibach J4, in Ragusa 8 Per¬
sonen . Bei dem vorgehen der Polizei wurden
sowohl in Ragusa wie in Agram mehrere
Personen verletzt.

Zugoslan sche Beschwerde in Rom
Budapest , 29. Mai , Nach Blättermeldungen

aus Belgrad hat der jugoslavische Gesandte in
Rom, Rakitsch , bei dem italienischen Staats -
sekretär für Auswärtiges , Grandi , wegen der
w verschiedenen italienischen Städten gegen
Iugoslavien vorgekommenen Zwischenfälle , die
<uich an dem vermögen jugoslavischer Unter -
tanen Schaden verursacht hatten , schriftliche
Vorstellungen erhoben , <Zs wird darin u a.
daraus hingewiesen , daß in Zara saszistische
Demonstranten jugoslavische Geschäftsläden ge-
plündert und sogar den jugoslavische» Konsul
Limitsch tätlich angegriffen hätten . daß serner

(Eigener Bericht ) .

Rotterdam , 29 . Mai . Der Pariser Kor -
respondent des hiesigen „Courant " meldet
folgendes , das für die deutschen Rhein -
interessen von beträchtlichem Belang ist :
„Das Verlangen nach dem „freien Rhein "
hat in der Zentralen Rheinkommission (die
erst kürzlich in Straßburg tagte ) in mehr
oder minder offener Form Ausdruck gefun -
den . Es kam aus den Reihen der schweizeri-
schen Delegation , und man zweifelt hier in
Paris nicht , daß Deutschland dahinter steht.
Man sagt auch , daß Frankreich das Vor -
bringen des Verlangens nicht begreife .

"
Als französischen Standpunkt schildert der
Korrespondent des holländischen Blattes , daß
die Schweiz durch den geplanten französischen
Kanalbau einen „ freien Rhein " erlange , denn
sie werde ihre Schiffe auf dem Kanal fahren
lassen können , als ob es sich um das Rhein -
bett selber handle . — Es ist also jetzt schon
ersichtlich, daß die Schweiz durch die Zu -
sicherung gebührenfreier Benützung de?
Kanals dazu gebracht werden soll, auf die
Regulierung des Strombetts zwischen Kembs
und Straßburg zu verzichten .

Paris , 29 . Mai . Mehrere französische
Blätter haben das Thema des „ freien
Rheins " aufgegriffen und behaupten , um
die Schweiz irre zu machen , Deutschland sei' es bei der Regulierung des Rheinstroms nur
um Arbeit für seine großen Tiefbaufirmen
zu tun , die zum Teil mit schweizerischem
Gelds bezahlt werden solle ! (Wie ernst die
Angrenzer der badischen Gebiete die drohende
„Trockenlegung " des Rheins zwischen Kembs
und Strasburg betrachten , braucht wabrhas -
tia anaesichts der lächerlichen Beschuldigung
nickit nvch ausgeführt zu werden , nachdem
game Seiten über das Thema geschrieben
worden sind .)

Bern , 29. Mai . Auf Erkundigung an
maßgebender Stelle erfahren wir , daß die
französischen Berichte über ein neues deutsch-
schweizerisches Rheinabkommen Vermutungen
entsprungen sind , die wegen gewisser Vor -
stellungen der schweizerischen Vertreter in
der Rheinkommission laut geworden sind .
Die Verhandlungen zwischen Deutschland
und der Schweiz sind noch nicht viel weiter
gekommen , als sie es vor einem Jahre waren .
(Diese Berner Meldung läßt sich in einen
gewissen Zusammenhang . mit Berichten in
der holländischen Presse bringen , die wir an
anderer Stelle erwähnt haben .)

Belgien uns die beschleuuigte
Rheinlandraumung
lE i g e n » r Bericht .)

Brüssel , 29. Mai . In der Kommission für
auswärtige Angelegenheiten der belgischen
Deputiertenkammer erklärte auf eine Anfrage
des wallonischen Deputierten Mernier (Ka -
tholik) der Außenminister Hijams , die bel -
gische Regierung denke nicht an eine beschleu-
nigte Räumung des Rheinlandes , bevor
Deutschland keine Kompensationen auf finan -
ziellem Gebiete und beschleunigte Erledigung
des Dawesplanes anbietet und sonstige Ver -
pflichtungen eingeht , die eine territoriale
Sicherheit Belgiens bedeuten .

Daraus ergibt sich , daß die liberal - katho -
lische Kompromißregieruyg in Brüssel ganz
auf dem Standpunkt der französischen Rechts -
presse steht und von dem Standpunkt des
früheren Außenministers Vandervelde (So -
zialist ) weit entfernt ist . Zu bemerken ist
allerdings , daß die jetzige Regierung sich nur
solange wird halten können , als es den
Sozialisten und demokratischen Flamen be-
liebt .

in mehreren italienischen Städten die serbische
Fahne heruntergerissen und das Bild des
Königs Alexander zerfetzt worden sei . Die
jugoslavische Regierung könne diese Demon-
strationen nicht ohne weiteres hinnehmen und
sei angesichts der langen Reihe von Anlässen
zu Beschwerden genötigt , Genugtuung zu sor-
dern . Staatssekretär Grandi teilte mit , daß die
italienische Regierung ihre Antwort schriftlich
erteilen werde.

Die italienische Beschwerde iu Belgrad
Budapest, 29 . Mai . Die Morgenblätter mel-

den aus Belgrad zu dem am pftngstsonntag
erfolgten Schritt des italienischen Gesandten in
Belgrad , General Bodrero , beim jugoslavische»
Außenministerium , daß die von Bodrero über-
reichte Note wegen der italien -feindlichen De-
monstrationen in kaibach , Zebenico und Spa -
lato in einem sehr energischen Ton gehalten
sei. Der Sektionschef Bakotitsch , der in Ab-
Wesenheit des Ministers des Auswärtigen den
Gesandten empfing , brachte sofort das Be-
dauern der jugoslavischen Regierung über die
Zwischenfälle zum Ausdruck , wies aber gleich-
zeittg auch darauf hin , daß in zahlreichen ita -
lienischen Städten jugoslavien -seindliche De-
monstrationen vorgekommen seien . Er betonte
auch , daß der Innenminister eine Verordnung
erlassen habe, wonach alle Behörden aufgesor -
dert werden , die italien -feindlichen Demon-
strationen zu vereiteln und nötigenfalls sogar
mit bewaffneter Hand einzuschreiten . Er
zeigte dem Gesandten auch die amtlichen Be-
richte über die Demonstrationen , wonach die
Polizei überall das vermögen der italienischen
Staatsbürger sowie der italienischen Firmen
und die diplomatischen Vertretungen Italiens
gegenüber den Demonstranten in Schutz genom-
men hat . Gendarmerie und Polizei haben in
mehreren Fällen von der Waffe Gebrauch ge-
macht. Genera ! Bodrero nahm diese Mittei -
lungen zur Kenntnis , betonte aber , daß die sich
wiederholenden Demonstrationen in Zugosla -
vien die Beziehungen der beiden Länder sehr
ungünstig beeinflußten . Sektionschef Bako-
titsch erwiderte , daß diese Demonstrationen
durch die Verfolgung in Italien provoziert
worden seien und daß die Belgrader Regie -
rung es für ihre Pflicht halte , in Rom hier-
gegen die notwendigen diplomatischen Schritte
zu unternehmen

Die Vorbereitungen sör die Ms -
expedition znr Auffindung der«Stalia"

Oslo , 29. Mai . Wie aus Spitzbergen ge-
meldet wird , hat die Verwaltung der dorti -
gen Kohlengrubengesellschaft ihre ousgezeich -
neten Hundegespanne für die Hilfeexpedition
zur Auffindung Nobiles zur Verfügung ge-
stellt .

Der norwegische Marineflieger Lützow
Holni , der nach Spitzbergen unterwegs ist ,
um von dort aus die anliegenden Teile des
Polarmeeres nach dem Verbleib des Lust -
schisses mit dem Flugzeug abzusuchen , ist um
6 .20 Uhr morgens in Bodds und wird so
rasch wie möglich Tronsoe weiterfliegen , wo
sein Apparat auf dem Dampfer „Hobby " ver -
laden werden soll.

Newyork , 29. Mai . Entgegen Gerüchten
über eine angebliche Landung der „Jtalia "
in Alaska ist, wie aus Cordoba in Alaska
gemeldet wird , dort lediglich ein Funkspruch
der „Citta di Milano " aufgefangen worden ,
wonach das Expeditionsschiff versuchen will ,
nördlich von Point Narrow ostwärts vorzu -
dringen , lieber den Verbleib des Luftschif¬
fes lagen keinerlei Nachrichten vor .

Oslo , 29. Mai . Die „Citta di Milano "

hat auf der Amsterdam -Insel einen norwegi -
schen Jäger an Bord genommen . Es ist ge-
plant , ihn und die Alpenjäger in der Red -
Bat , an Land zu setzen.

Das Rätsel der «Ztalia"
Oslo , 29. Mai . Der norwegische Marine -

slieger Lützow Holm ist heute vormittag 11
Uhr in Tromsoe gelandet , von wo er bereits
heute abend mit dyn Dampfer „Hobby " nach
Ki . ' gsbay abfahren wird . Gegenüber den
von der United Preß verbreiteten unbestätig -
ten Gerüchten , wonach die „Jtalia " in Alas -
ka gelandet sem soll , stellt Norsk Telegram -
Byrau nochmals fest , daß weder in Kingsbay
noch in Oslo heute morgen irgend eine Nach -
richt über , die „Jtalia " vorlag .

Die älteste Einwohnerin Hamburgs
Mürben

Hamburg , 27. Mai . Im Alter von fast
106 Jahren ist gestern die älteste Einwoh -
nerin Hamburgs , Frau Johanna Magdalena
Woebke, gestorben.

Zur Regmungöbtldung
Eines muß für den politisch Denkenden in

Deutschland feststehen : Wenn das parlamen -
tarische System überhaupt noch einen Sinn
haben soll, dann muß die aus dem Wahl -
kämpf als Siegerin hervorgegangene Sozial -
demokratie die Verantwortung und zwar in
der Form der Führung der politischen Ge-
schäfte im Reich übernehmen . Mit andern
Worten : der künftige Reichskanzler
muß ein Sozialdemokrat sein. Es er-
scheint uns deshalb ganz selbstverständlich,
daß der Reichspräsident als Ergebnis der Be-
sprechungen mit den Führern der Reichstags -
Parteien schließlich den Führer der Sozial -
demokratie , den Abg . Müller -Franken , mit
der Kabinettsbildung beauftragen wird . Ob
der Letztere das Kabinett dann selbst zu bil -
den sucht , oder einen seiner Parteifreunde
hierfür vorschlägt , ist eine andere Sache. Die
Annahme dieses Auftrages des Reichspräsi -
denten wird gewiß nicht in allen Teilen der
Sozialdemokratischen Partei gleicherweise
Befriedigung auslösen . Es gibt sozialdemo-
kratische Parteianhänger , die weder der Zahl
noch dem Einfluß nach gering sind, denen die
Uebernahme einer politischen Verantwortung
gerade im jetzigen Zeitpunkt recht unsympa -
thisch erscheint : denen vor dem Tage graut ,
da die bisherige zersetzende negative Politik
an der Arbeit der Regierungen der letzten
Jahre sich in eigenen positiven Leistungen
umstellen soll. Damit ist noch nicht gesagt ,
daß diese Gruppe von vornherein nein sagen
und jedes Verhandeln mit andern Parteien
ablehnen würd » — obwohl auch hierfür
Stimmungen vorhanden stnd . Es gibt noch
einen andern Weg . Man stellt für die Ueber -
nähme der Verantwortung Forderungen , die
keine der andern Parteien — mit Ausnahme
der zu allem bereiten Demokraten — ein¬
gehen kann . Der Erfolg wäre dann derselbe.
Eine andere Richtung in der Sozialdemokra -
tie ist ohne Zweifel grundsätzlich bereit , mit
sogenannten bürgerlichen Parteien zufam -
menzuarbeiten . In welchem Umfang und
unter welchen Bedingungen , bleibt abzuwar -
ten . Welche Richtung die Oberhand erlangen
wird und ob nicht gar noch ein außerordent¬
licher Parteitag zur Entscheidung einberufen
werden wird oder müßte , ist heute noch nicht
zu übersehen . Was bis jetzt an sozialdemo-
kratischen Verlautbarungen vorliegt , ist kei-
neswegs einheitlich . Besonders stürmisch
scheint der Drang der Sozialdemokratie nach
Uebernahme der Verantwortung in einer
Weimarer Koalition oder in einer Großen
Koalition nicht zu sein . Wobei nach unserer
Meinung überhaupt nur die Große K 0 -
a l i t i 0 n in Frage kommen kann , für welche
die Partner aus dem demokratischen und dem
liberalen Lager sich teilweise auch schon an
der sozialdemokratischen Tür aufgestellt und
durch mehr oder weniger aufgeregtes An -
klopfen ihre Bereitwilligkeit zur Zusammen -
arbeit mit der Sozialdemokratie zu erkennen
gegeben haben — ein sich Anbietern , das
auch schon den Spott der sozialdemokrati -
schen Presse hervorgerufen hat .

Geradezu würdelos benehmen sich hierbei
die Demokraten . Die eklatante Wahl -
Niederlage , die sie einen Mandatsverlust von
über 20 Prozent kostete, wird einfach mit
einem Schwall von Redensarten über die
andern Parteien und über „den gewaltigen
Sieg des republikanischen Gedankens " bei-
seite geschoben. Ohne von irgend jemanden
gebeten oder gar aufgefordert worden zu
sein , erklärt die kleinste der für eine Koali -
tion überhaupt in Betracht kommende Par -
tei als erste in der Presse nicht nur die
Große Koalition als die einzige und alsbald
und zwar ohne irgendwelche programmatische
Bindungen zu schaffende Regierung — sie
präsentiert auch sofort aus ihrem reich assor-
Herten Lager ihre Ministerkandida -
t e n . Obwohl sie mit 25 Mandaten nur An¬
spruch auf einen einzigen Minister hat
und diesen in der Person des Reichswehr -
Ministers G r ö n e r bereits besitzt, werden
sowohl Georg Bernhard , der Redakteur
der „Vossischen Zeitung "

, und der aus dem
Phöbusskandal durch die famose Millionen -
bürgschaft lästig zum Nachteil des Reiches
hinlänglich bekannte ehemalige Minister
R e i n h 0 l d als Anwärter herausgestellt
und einem titl . Publikum warm empfohlen .
In badischen Blättern hat man , wohl aus
landsmannschaftlichen Gründen , Georg
Bernbard durch Hermann Dietrich ersetzt!
Im Hintergründe steht aüer auch noch der
Vorsitzende der Demokratischen Partei , Herr
K 0 ch - W e s e r , dessen stete Bereitwilligkeit ,
ein Ministeramt zu übernehmen , amtskundig
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ist. .
Und darüber hinaus stehen noch einige

weitere „Opferbereite " zur gefl . Verfügung .Die nichtdemokratische Welt lacht nur noch
über das Getue der geschlagenen Demokratie
— die Herren selbst kommen sich aber furcht -
bar ernst vor .

In der Liberalen Volkspartei
scheint man die Große Koalition grundsätz¬
lich zu wollen — wenigstens äußerlich . In -
tern scheinen zwei Temperamentsströmungen
miteinander zu ringen . Der im ersten Tau -
mel erfolgten , recht seltsamen Selbstanprei -
mnp der Herren Stresemann nahestehenden
„Täglichen Rundschau " stehen doch auch eine
Reihe anderer . zum Teil sehr zurückhaltender
Aeußerungen gegenüber . Man glaubt bei
den letzteren , doch noch einige Bedingungen
für die Zusammenarbeit mit der Sozial -
demokratie stillen zu müssen . Dem kühnen
Worte eines Mächtigen , „man werde schon
einig werden "

, steht der mißtrauisch zur Vor -
sicht und Zurückhaltung mahnende Frak -
tionsvorsitzende Scholz gegenüber , für den es
eine Große Koalition im Reiche nur gibt bei
gleichzeitiger Erweiterung der jetzigen Wei -
marer Koalition in Preußen zur Großen
Koalition — eine Bedingung , die bei der
jetzt mit einer absoluten Mehrheit ausgestat -
teten Preußenkoalition , insbesondere bei den
Sozialdemokraten , nicht auf allzu große Ge -
genliebe stößt .

Die Haltung der Zentrumspartei
ist ruhig und zurückhaltend . Irgend eine
Aeußerung eines der verantwortlichen Füh¬
rer liegt noch nicht vor . Sicherlich haben
im allerengsten Kreise Aussprachen stattge -
funden . Aber erst in den nächsten Tagen
sollten die obersten Parteiinstanzen beraten .
Soviel steht aber heute schon fest, daß das
ganze Zentrum einmütig sein wird in der
Auffassung , daß die Sozialdemokra -
fct e mit der Kabinettsbildung zu beauftra -
gen und der nächste Reichskanzler ein «sozial -
demokrat sein müsse. Das Zentrum wird
sich , unter der ebengenannten Voraussetzung
und wenn man an es herantritt , wohl
grundsätzlich zur Mitarbeit in einem
Kabinett der Großen Koalition bereit erklä -
ren . Ob es sich t a t s ä ch l i ch an einem sol¬
chen Kabinett beteiligen wird , wird nach un -
serer Meinung ganz davon abhängen , ob die
für die praktische Arbeit eines solchen
Kabinetts zu vereinbarende Plattform eine
Beteiligung des Zentrums und — was wir
annehmen möchten — auch der mit dem Zen -
trum in Arbeitsgemeinschaft stehenden Bay -
erischen Volkspartei ermöglicht . Hier muß
absolute Klarheit geschaffen werden . Nicht
nur kulturpolitische , auch bedeutungsvolle
staats - und wirtschaftspolitische Aufgaben
hat der neue Reichstag zu lösen . Mr die im
Flusse befindliche Neugliederung des
Reiches hat das Zentrum programma -
tische Forderungen staats - und finanzpoliti -
scher Art . Die schleunige Reform des
jetzigen W a h l s y st e m s ist zu einer Forde -
rung des Tages geworden . Die großen
Wirtschaftspoltischen Fragen
der nächsten Zukunft , der bevorstehende Ab-
schluß verschiedener Handelsverträge
mit Aararländern werfen Probleme schwer-
wiegender Art für weite Wählerschichten der
Zentrumspartei auf , Problems , deren grund -
sätzliche Klärung , wie wir glauben möchten,
vor Bildung einer Regierung erfolgen
muß , wenn man Wert auf die Mitarbeit
und Mitverantwortung des Zentrums legen
sollte .

Das Zentrum hat durch seine Politik in
den vergangenen neun Jahren bewiesen , daß
es verantwortungsbereit ist, obwohl ihm
diese Bereitwilligkeit gerade von links her
im Wahlkampf sehr hart angerechnet wurde .
Die Partei wird aber nicht mit geschlossenen
Augen , ohne ein zuvor vereinbartes grund -
sätzliches Arbeitsprogramm der neuen Re-
gierung angehören können . Wie da und
dort verlautet , gehen auch Versuche , die Mit -
Wirkung des Zentrums bei dem zu bildenden
Mehrheitskabinett durch Beizug einer
Bauerngruppe und der Wirtschaftspartei un -
nötig zu machen . Wir sehen solchen Bemü -
Hungen mit Gelassenheit zu : denn wir müs -
sen nicht gerade in jeder Regierung sein !
Jetzt hat die Sozialdemokratie das Wort .

F . M .

Naturkatastrophen

WMins und ülß!fe?t0 Besuch in Berlin
Berlin , 29. Mai . Mittwoch nachmittag

zwischen ^ 5 und 5 Uhr dürften die beiden
Polflieger Hauptmann Wilfins und Leut¬
nant Etelsen , mit dem Flugzeug von Kopen -
Hägen kommend , im Berliner Flughafen
eintreffen . Der Generalsekretär des Aera -
Arctic -Vereins , Hauptmann Walther Bruns ,
sowie Prof . Berson , vom Vorstand der Ge-
sellschast, der Vorsitzende des Berliner Amer -
cain -Clubs , Lincoln Eyre , und verschiedene
Journalisten haben sich heute vormittag
in dem dreimotorigen Junkers - Flugzeug
„D 1000"

, das auch der Einholung der Flie -
ger nach Berlin dienen soll , zur Begrüßung
Wilkins und Etelsens nach Kopenhagen be-
geben . Die Strecke Oslo —Kopenhagen haben
die beiden Polflieger mit dem regelmäßig
verkehrenden Flugzeug „ Roeco" der Deut -
schen Lufthansa zurückgelegt . Der Verein
Aero -Arctic plant für Mittwoch abend ein
Bankett , bei dem die Polflieger über den
Verlauf ihrer Fahrt Bericht erstatten werden .

Erdstöße in Kormw
Athen , 29. Mai . In Korinth sind zwei

neue Erdstöße erfolgt .

Erdstöße in Sesterreich
Linz , 29 . Mai . In Hofkirchen in Mühl -

kreis , Riedau , Peilstein im oberen Inn -
viertel , Andorf und St . Florian im Bezirk
Schärding wurden am Pfingstmontag Erd -
erfchütterungen wahrgenommen , die etwa
drei Sekunden dauerten . Die Erdbeben
waren ziemlich stark, stoßartig und von dump -
fem Rollen begleitet .

Passau , 29. Mai . Ein starker Erdstoß in
der Richtung Ost - West erschütterte in der
vergangenen Nacht die Grundmauern der
Häuser so stark , daß teilweise die Möbel von
der Stelle gerückt wurden . 30 Sekunden
später folgte ein leichterer Stoß .

Lawineuunglück am Hafelekar
Jansbruck , 29. Mai . Am Pfingstsamstag

wurden beim Bau der Seilbahn auf das
Hafelekar bei Innsbruck sechs Arbeiter von
einer Lawine verschüttet . Sie konnten sämt -
lich gerettet werden . Drei von ihnen haben
Verletzungen erlitten .

llnwetterverheernngen in Sesterreich
Wien , 28. Mai . Die in den Tagen unmit -

telbar vor Pfingsten einsetzenden wölken-
bruchartigen Niederschläge , die im oberöster -
reichischen und steirischen Alpengebiet beson-
ders heftig auftraten , bewirkten ein Plötz -
liches Anschwellen zahlreicher Flußläufe und
führten an verschiedenen Bahnstrecken zu
Ueberslutungen und Unterwaschungen zahl -
reicher Bahnkörper und Unterbrechung des
durchgehenden Bahnverkehrs . Der größte
Teil der unterbrochenen Linien , darunter
auch die Westbahn , konnten bereits im Laufe
des Psingstsonntag wieder fahrbereit gemacht
werden .

Ae Unwetterkatastrophe in Schlesien
Berlin , 29. Mai . Zu der Unwetterkata¬

strophe in Schlesien meldet die „Vossische
Zeitung " noch folgende Einzelheiten : Zwi -
schen Reichenbach und Schweidnitz dehnt sich
ein Ueberschwemmungssee von 15 Kilometer
Länge und mehreren Kilometern Breite . Die
in ihm liegenden Dörfer sind zum Teil abge -
schnitten . Der Verkehr ist nur mit Kähnen
möglich. Die Felder sind verschlammt , die
erste Heuernte vernichtet , die Kartoffeln vom
Wasser fortgerissen . Landstraßen sind zer-

Die NordyoZflieger Wilkin und Eielsen
in Berlin

Berlin , 29. Mai . Die
*

Nordxolflieger WU¬
kin und Lielsen , die morgen , von Kopenhagen
kommend, auf dem Tempelbofer Flugplatz ein-
treffen werden , werden übermorgen mittag
vom Reichspräsidenten empfangen . Danach
Danach findet ein Frühstück im Raiserhof
statt . Später ist eine Sitzung im preußischen
Landtag vorgesehen, wo die Überreichung der
silbernen Medaille der Geographischen Gesell-
schaft an die Flieger erfolgen wird . Abends
findet ein Tee im Hotel Lsxlanade statt , am
Freitag eine Fahrt durch Berlin mit einem
Frühstück im Rathaus , woran sich eine Besich -
tigung der Stadt anschließt .

D1060 in Kopenhagen gelandet
Aopenhagen , 29 . Mai . Das heute vormit -

tag 10 . 38 Uhr zur Einholung der Polflieger
Wilkins und Eielsen in Tempelhof ausgestie-
gene dreimotorige Zunkersflugzeug „D looo "

ist um l,is Uhr im Flughafen Rastrup bei
Kopenhagen gelandet . An Bord befanden sich
Prof . Berson und Hauptmann lvalther Bruns
von der Aero - Arktik , sowie fünf Journalisten .
Morgen vormittag werden die beiden polflie -
ger mit der „D iooo " nach Berlin fliegen .

Ghrnng der Slagerak-Tefallenen
Berlin , 29. Mai . Zu Ehren der in der

Seeschlacht vor dem Skagerrak Gefallenen
und zur sichtbaren Erinnerung an diesen
Tag ordnete der Reichspräsident im ver-
gangenen Jahre an daß künftig am Jahres -
tage der Schlacht die Wache vor seinem
Wohnsitz durch die Reichsmarine zu stellen
sei. In den Tagen vom 30 . Mai bis 1 . Juni
wird diese Verordnung , erstmalig ausgeführt
werden . Die Wache wird nebst Spielmanns -
zug und Musikchor in diesem Jahre vom
Flottenkommando gestellt .

Besuch des französischen Senators Hubert beim
Reichstagsabg . Raas .

Trier , 29 . Mai . Am pfingstfonntag weilte
hier der französische Senator Lucien Hubert ,
der Vorsitzende der Senatskommission für aus -
wärtige Angelegenheiten und Vertreter Frank -
reichs beim Völkerbund . Im Laufe des Nach-
mittags besuchte er den Reichstagsabg . Prälat
Raas . Wie verlautet , sind zwischen den beiden
Politikern in längerer Unterredung Fragen
besprochen worden , die in beiden Ländern in -

>ua . In den niedriger gelegenen Stadttei -
len von Reichenbach und " SHveidnitz wurde
an den Gebäuden schwerer Schaden angerich -
tet. Zahlreiche Bauten wurden fortgerissen ,
da das Hochwasser aus dem Gebirge ganze
Bäume mit sich führte . Am Oberlauf der
Weistritz ist ein ganzes Haus von den Fluten
fortgetragen worden . In der Nähe von
Breslau brach am Montag nachmittag in
dem Mündungsgebiet der Weistritz in die
Oder ein Damm . Die Feuerwehr konnte erst
nach fünfstündiger Arbeit die Fluten däm -
men. Im Riesengebirge wurde aus deutscher
Seite weniger Schaden angerichtet . Dagegen
sind auf tschechoslowakischem Gebiet mehrere
^ebi'-^sdörfer heimgesucht worden . Schwere

Unwetter haben in den Pfingfttagen auch das
nördliche Böhmen heimgesucht . Im Gefolge
schwerer Gewitter traten Hagelwetter auf ,
die manche Gegenden in Winterlandschaften
verwandelten . Blitzschläge richteten vielen
Schaden an . Die Flüsse führen Hochwasser
mit sich, überschwemmten die Ufergelände ,
rissen Brücken fort und setzten Wohnhäuser
und Fabriken unter Wasser .

AeberschweMWUNgeu im Riesengebirge
Hirschberg , 29. Mai . Im Riesengrunde ,

in Petzer und Aupa , im böhmischen Teil des
Riesengebirges , wurden durch die Wolken -
brüche, die am Pfingstl amstag und -Sonn -
tau niedergingen , fast alle Brücken und
Stege weggerissen , die Wege beschädigt und
auch sonst viel Schaden angerichtet . In
Schmiedberg ist ein Mann , der sich das Hoch-
Wasser ansehen wollte , von den Fluten erfaßt
worden und ertrunken .

Neue Fälle von TiNgaserlrankuv^,
Hamburg , 29. Mai . Während der 0 «

feiertags meldeten sich im städt . Kranken
' ' '

harburg -Wilhelmsburg eine Reihe
Personen wegen Giftgaserkrankungen . ^
handelt sich dabei um mittelschwere
Sämtliche Erkrankte stammen au, Ried
Georgswärder . — Nachdem in den ' *

Wenbahnbetriebsstörungendurch
NnVette?

Breslau , 2g. Mai . Das schwere Unwetter
in Schlesien hat auch den Eisenbahnverkehr
in den Pfingfttagen stark beeinträchtigt . Un -
terspülungen von Elsenbahndämmen sind
eingetreten zwischen Nieder - und Oberkau -
fung , wo die Unterspülung sich auf eine
Strecke von 7 Kilometer ausdehnte , weiter
auf den Strecken Dittersbach —Waldenburg ,
Königsfeld —Schweidnitz und bei drei Güter -
gleisen auf der Strecke Dittersbach —Gfctz
am Bahnhof Ludwigsburg . _

Schließlich
mußte auch auf der Strecke Mittelsteine —
Halbstadt , wegen eines Dammrutsches bei
Hernsdorf -Oelber in Böhmen der Betrieb
12 Stunden gesperrt werden. . Der Verkehr
wurde an den Rutschstellen durch Umsteigen

Ufrecht erhalten .

folge der soeben abgeschlossenen Wahl , vor al -
lem auch auf dem Gebiete der auswärtigen
polittk zurzeit im Vordergrund des Interesses
stehen^

Phosgen SmÄ den Hornstein
abgeblasen

Berlin , 26. Mai . Die „Staatliche Presse -
stelle Hamburg " veröffentlicht den Blättern
zufolge folgende Erklärung : „Die weiteren
eingehenden Nachforschungen der Polizei ha -
den zu der Feststellung geführt , daß in der
früheren Stoltzenbergfabrik , jetzt Mäggen -
bürg G . m. b. H . , noch ein kleines Quantum
Phosgen lagert , dassen sachgemäße Vernich¬
tung mit den anderen Beständen angeordnet
ist. Es hat sich bei dieser Untersuchung her -
ausgestellt , daß im vorigen Sommer von der
Müggenburgfabrik Phosgen in kleineren
Quanten nachts durch den Schornstein abge -
blasen worden ist, in der Annahme , daß diese
Form der Vernichtung unschädlich sei . Die
Polizei stellt über diesen Vorfall zurzeit wei -
tere Untersuchungen an . Durch sie wird auch
festzustellen sein , ob die im vorigen Sommer
von Harburg geführten Beschwerden über
giftige Abgase in diesen Vorkommnissen ihre
Erklärung finden . Nach den getroffenen
Vorkehrungen kann mit Sicherheit angenom -
men werden , daß jede weitere Gefährdung
verhindert ist.

Die Vernichtung der auf dem Stoltzenberg -
schen Platz lagernden Phosgenbestände ist,
soweit sie sich in Kesseln befinden , in vollem
Gange und wird bald beendet sein . Die Ver -
nichtung des in Flaschen lagernden Phosgen
dürste an Ort und Stelle längere Zeit in
Anspruch nehmen . Da nur die Reichswehr
geeignete Kräfte und entsprechende Schutz-
Vorrichtungen besitzt , hat der Senat ihre Un -
terstützung beim Abtransport der Flaschen
zwecks Vernichtung erbeten .

Keine paMWenFolgen des Phosgen -
Ereignisse

^Eigener Bericht .»

London , 27. Mai . In einer ersichtlich
offiziösen Note erklärt „Daily ' Telegraph " ,
das Phosgen habe sich infolge der Genfer
Beschlüsse vom Jahre 1926 legal in Deutsch -
land befunden . Man habe seinerzeit gefun -
den , daß die chemische Industrie seiner be-
dürfe .

Tagen zahlreiche Personen als geheilt entlaß
worden waren , befanden sich heute vormi«
noch 26 Gaskranke im harburger RtanW
haus . In den städtischen Hamburger
kenhäusern lagen heute vormittag noch , ,Rranke , bei denen es sich , abgesehen von einem
Falle , um keichterkrankte handelt , die voraus
sichtlich sämtlich in den nächsten Tagen etttu
sen werden können.

Die deutschen Vertreter Wr W
Mlkerbnndstagnng

Berlin , 29. Mai . Zur nächsten Tagung |>es
Völkerbundsrates , die keine größeren Fragen
zu behandeln haben wird , gehen als Vertreter
Deutschlands nach Genf : Staatssekretär Con
Schubert , Ministerialdirektor Gaus , Minist^
rialdirektor v . Dirksen und Gesandter Freytaz .

Einberufung des Reichspartei-
Vorstandes ver Zentrumspartei

J. H. Berlin , 29 . Mal Der Reichspartei ,
vorstand der deutschen Zentrumspartei
Donnerstag , den 31. Mai zu einer Sitzung
nach Berlin einberufen worden . An diese
Sitzung schließt sich am Freitag , den 1. Juni
eine Besprechung des Parteivorstandes mit
den bisherigen Vorsitzenden der Reichstags,
und preußischen Landtagsfraktion sowie den
Landesvorfitzenden , den Generalsekretären
und den Parteisekretären an . Auf der Tages-
ordnung stcht das Thema : Lage und Aus.
gaben der Partei .

ReichstagsabgeordneterSskar SeS
dessen unerwartetes Ableben wir bereits ge-
meldet haben , war in Offenburg am 8. Aug.
1867 geboren . Er gehörte in den verwandt-
schaftlichen Kreis der anderen Träger dichs
Namens , die in der Politik als Landtags -
und Reichstagsabgeordnete eine Rolle spielen
oder spielten und alle im Dienste der sozw>
listischen Presse standen . Dskar Geck war
Akademiker ; er hatte Rechtswissenschaft und
Nationalökonomie studiert , und trat vom
Studium weg alsbald zur Presse über . Seit
1901 war er Schriftleiter der „Volksstimme"
in Mannheim , seit 1914 Mitglied des ReiiP -
tags und gehört zweifellos zu den verdien-
testen Vertretern der badischen Sozialdemo -
kratie . Oskar Geck hat im politischen Leben
gelernt und sich allmählich zu einer ruhigeren
Betrachtung der Dinge erhoben . Er gehörte
zu jenen Reichstagsabgeordneten , die von der
parlamentarischen Vertretung der sozialistisch
gesinnten Arbeiterschaft die Uebernahme der
Verantwortung durch Eintritt in die Regie-
rung verlangten und bereit waren , die Kon-
seguenzen aus dieser politischen Einstellung
zu ziehen . Er hat deshalb auch kein Hehl
daraus gemacht , daß er die Taktik seiner
Partei im Dezember 1926 nicht billigte.
Diesen Standpunkt hat er auch mit anerken-
nenswertem Bekennermut in seinem Blatt
vertreten . Im Umgang war er liebenswürdig
und übertrug die parteipolitischen Gegensätze
nicht ins gesellschaftliche Leben . Er war ob
der sachlichen Arbeit , die er auch im kommu -
nalpolitischen Leben sowie ob seiner persön-
lichen Eigenschaften auch außerhalb der enge-
ren Parteikreise geschätzt . Die Sozialdemo -
kratie verliert an ihm einen ihrer verdiente-
sten Vorkämpfer .

Auf der Kandidatenliste rückt Herr Staats -
Präsident Dr . Remmele als Reichstags-
abgeordneter nach, der früher zusammen mit
dem Verstorbenen zum Redaktionspersonal
der „Volksstimme " gehörte .

UngiiiMälle und Verbreche«
Autounfall Arnaldo Mussolinis. Cesena ,

29. Mai . Em Auto, in dem sich Arnaldo Musso-
lini mit seiner Frau nach Forli begeben wollte,
stieß unterwegs mit einem aus Ravenna kommen
den Auto zusammen. Arnaldo Mussolini trug
mehrere Verletzungen am Kopf davon, die' jedo«
nicht bedenklich sind. Seine Frau erlitt einen
doppelten Schlüsselbeinbruch . Steide wurden nach
dem Hospital in Cesena gebracht . Ihr Allgemein'
befinden ist gut . Es find keinerlei Komplikationen
eingetreten.

Schweres Autounglück bei Kaiserslautern
Kaiserslautern , 28 . Mai . In der Jw
von Lohnfeld wollte der Führer eines Personen-
autos aus Pirmasens ein Postauto überholen-
Dabei kam er mit seinem Wagen und dem linken
Kotflügel des Postautos zusammen, sein Wagen
wurde zur Seite geschleudert , die Insassen kamen
unter das Postauto zu liegen . Zwei Person^
waren sofort tot, drei wurden schwer verletzt. Die
Insassen des Postautos blieben unverletzt .

™
polizeilichen Ermittlungen wurden sofort « u?
genommen.

Blutige Schlägerei. Halle , 29. Mai . 3j|
einer Wirtschaft auf der Rabeninsel kam es gesteh
abend zwischen halbwüchsigen Burschen zu einer
Schlägerei. Als zwei von der Wirtin
gerufene Schutzpolizeibeamte den Srreit schliß '
wollten, stürzten sich die Rowdies auf die »e°
amten. Diese versuchten sich zunächst mit R ,
blanken Waffe zu wehren, als einem der
amten diese entwunden wurde, machte er ®°

rder Schußwaffe Gebrauch. Dabei wurde
Sauptäter erschossen und zwei seiner
verwundet. Bei dem einen sind die Verletzunĝ
schwer.
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Brief vom Odenwald
Am Pfrngfttag fing wohl der Frühling an

Nach Schneefällen . Nachtfrösten , Regen -
schauern, Sturmwinden usw . endlich ein Tag
voll Himmelsblau und Sonnenschein . Die
Getreidefluren , Wiesengründe und Plan -
seider sehnen sich ärger als ein Stadtmensch
nach Warme und Licht. Blaß und müde
stehen die Pflänzchen und Gräslein auf Flur
und Au , als wollten sie am liebsten sich ganz
zum Sterben hinlegen . Die Lihle Witterung
im Mai ließ den Getreide - und Futterstand
kaum vorwärts kommen . Verhältnismäßig
starke Trockenheit beeinträchtigte außerdem
noch das Wachstum . Es fielen zwar verschie-

: • denemal ergiebig -: Regen , aber die trockenen
Oft- und Nordwinde saugten alsbald wieder
alle Feuchtigkeit weg . Der ungünstige
Stand der Getreidefrüchte und des Futters
zeigt sich bereits im Steigen der Preise für
Stroh und Futterpflanzen . Heu wird be¬
reits um vier Mark pro Zentner verkauft ,
während Stroh durchschnittlich eine Mark
pro Zentner im Preise stieg . Hafer und
Gerste sind ebenfalls in der Entwicklung zu-
rückgeblieben, so daß die Aussichten für die
Ernte , wenn nicht bald durchgreifend warme
Witterung eintritt , nicht gerade als günstig
bezeichnet werden können . Für den Bauer
ist die Zeit , wenn alles grünt und blüht , nicht
die angenehmste im Jahr . Gleich dem
Futter gehen auch die Getreidevorräte zur
Neige. Das gilt besonders von jenen Ge -
meinden , die unter schlechtem Erntewetter
litten im Vorjahr . Viele Bauernfamilien
haben kein eigenes Brot mehr und müssen
Mehl und Brot dauernd zukaufen . Geld -
mangel läßt es außerdem nicht zu , teueres
Mehl in größerem Quantum einzukaufen .
Wenn schließlich die Organisationen , welche
die zu kaufenden Waren führen , keine Kre -
dite zur Verfügung hätten , dann wäre es um
die Existenz vieler Bauernfamilien übel be-
stellt. Wenn wir von Großagrariern des
Nordens lesen, wie sie in Berliner Hotels
und Vergnügungsstätten schwelgen, dann
überkommt den Klein - und Mittelbauern ein
bitteres Gefühl . Und umso unbegreiflicher
wird es , wenn viele in Süddeutschland noch
auf deren Direktiven eingehen . Ein Land -
bundführer des Odenwaldes meint sogar , die
Großagrarier seien übler daran , als die an -
dern Bauern , weil sie auf fremde Arbeits -
kräfte angewiesen sind. Wer dauernd fremde
Arbeitskräfte in der Landwirtschaft benötigt ,
ist nicht auf Rosen gebettet , darüber besteht
kein Zweifel . Die Verhältnisse der Groß -
agrarier des Nordens sind aber nicht derart ,
daß für den Klein - und Mittelbauern im
Süden ein Grund vorliegt , seine eigene Exi -
stenz jenen gegenüber für bessei zu halten .

Die Wahlen im Odenwald boten dasselbe
Bild wie überall : Zersplitterung — letzten
Endes zugunsten der Sozialdemokratie und
des Kommunismus . Die Nationalsozialisten
haben in den Orten mit landbündlerischem
und deutschnationalem Einschlag ordentlich
gehaust . Ob politische Ueberzeugung oder
politische Unreife oder Einbildung in höchster
Potenz die Triebfeder war , bleibe dahinge -
stellt. Der Gedanke , etwas sensationelles zu
tun , hat schon manchen ins radikale Lager
getrieben . Die Zersplitterung im Bauern -
lager ist allbekannt . Aber es deucht, als
seien die vorgelegten Wahllisten nicht so sehr
eine Konkurrenz untereinander , sondern viel -
mehr eine Beruhigung der aufgeregten
Wählerscharen , welchen eben auch der Land -
bund keine gebratenen Tauben in den Mund
fliegen lassen konnte . Ter Landbund hat
seine Hauptaufgabe darin erblickt, den
Bauern alte solide Grundsätze auszureißen ,
— nun hat er den Lohn dafür , indem weder
die deutschnationalen noch die eigentlichen
Landbundideen eine Zugkraft ausüben , so
daß mit ganz neuen Namen und Program -
men aufgewartet werden muß , die eines Ta -
ges dasselbe Schicksal ereilt . Ueber eines
müssen wir uns allerdings klar sein : Allen
diesen und anderen Splitterparteien genügt
es vollauf , wenn das Zentrum möglichst Ab-
bruch erhält . Haben die Wähler diese Aus -
gäbe erfüllt , dann taten sie ihre Schuldigkeit
im wesentlichen . Was das Zentrum in die-
sen Wochen erleben mußte , geht aus keine
Kuhhaut . Gegenüber allen Erleichterungen
und Ermäßigungen auf steuerlichem Gebiet
hielt man sich förmlich die Ohren verschlossen.
Es gewinnt manchmal den Anschein als ver -
Sichteten manche Leute lieber mr solche Vor¬
teile , wenn das Zentrum mitgearbeitet oder
sie durchbracht hat . Es dürfte sich deshalb für
unsere Herren Abgeordneten empfehlen , bei
allen Steuergesetzen und Verbesserungen sol -
cher, folgenden Paragraph einzufügen : „Je -
der Steuerpflichtige ist berechtigt , auf Er -
leichterungen und Ermäßigungen , die vor -
liegendes Gesetz auf Antrag des Zentrums
erhielt , zugunsten eines anderen zu verzich-
ten .

" Dann werden wir sehen, wer die Probe
aufs Exempel besteht ! F-

Abgrenzung Ver Bezirke
der Arbeitsämter

Der Vorstand der Reichsanstalt für Ar -
beitsvermittlung und Arbeitslosenversiche -
rung hat in dieser Woche seine Beratungen
über die Abgrenzung der Arbeitsamtsbezirks
abgeschlossen . Er ging dabei von Vorschlägen
aus , die von den Verwaltungsausschüssen
der Landesarbeitsämter in enger Fühlung

AttMritt im LtWftiMnibm
Dr . Jng . v . Largsdorff schreibt

darüber in „Natur und Kultur "

(Tyrolia , Innsbruck ) :

Interessante Ergebnisse konnten in der
deutschen Luftfahrt in den letzten Jahren
besonders auf dem Gebiete des Leichtflug -
zeugwesens erzielt werden . Die schwach-
motorigen Flugzeuge haben starke Verbrei -
tung gefunden , obwohl noch kurz zuvor die
Fachwelt im allgemeinen derartige Flugzeuge
ablehnen zu müssen glaubte . Wer die Ma -
terie aber kannte , konnte die dann folgenden
Fortschritte nicht für überraschend halten .

Als Kennzeichen für diese nun als brauch¬
bar anerkannte Flugzeugklasse kann neben
dem geringen P .S . -Bedarf und dem geringen
Konstruktionsgewicht vor allem die hiermit
zusammenhängende , bisher unübertroffene
Billigkeit in Anschaffung und Betrieb gel-
ten . Hinzu kommt noch die erhöhte Sicher -
heit infolge hervorragender Landeeigenschas -
ten bei angenehmen Flugeigenschaften .

Als sehr brauchbare Bauart eines solchen
Flugzeuges beschreiben wir nachstehend einen
kleinen Hochdecker in Holz -Stoffbauart , der
von Müller -Griesheim erbaut wurde . Das
Kennzeichen dieses Flugzeuges den meisten
bisherigen Leichtflugzeugen gegenüber ist
seine erheblich größere Geschwindigkeit , ver -
bunden mit guter Steigfähigkeit . Hierbei
ist aber wichtig , daß nicht nur die Flug -
geschwindigkeit gesteigert wurde , etwa wie
das meist der ftall ist . unter Vernachlässigung
der Landegeschwindigkeit , sondern , daß hier
die an sich schon günstigen Landeeigenschaften
durch die ganze Bauart noch weiter ver -
bessert sind . So wird z . B . der Ausblick
unmittelbar nach unten nicht durch Trag -
slügel oder irgendwelche Konstruktions -
demente verhindert , sondern der tiessitzende
Führer kann mit der Hand fast den Erdboden
berühren . Wenn dann die Landegeschwin -
digkeit nur noch halb so groß ist, wie die
von vielen Verkehrsflugzeugen , so muß ein
derartiges Flugzeug auch für den wenig
geübten Sonntagsflieger brauchbar sein.

Auf eine derartige Brauchbarkeit ist aber
natürlich besonders dann Wert au legen ,
wenn ein solches Flugzeug wirklich für
weitere Kreise als Sport - und Reiseflug -
zeug in Betracht kommen soll. Hierzu ist
es aber weit geeigneter , als alle anderen
Flugzeugarten , da sein Anschaffungspreis
nur noch so groß nt . wie der eines mittleren
Krastwaaens , während der Betrieb nicht
mehr kostet , als der eines starken Motor -
rades .

Es handelt sich um einen verspaniiungs -
losen, verstrebten Hochdecker, dessen Spann -
weite bei 16 Qu ^ dratm - ^er ftlii «pffl" iüe 11
Meter beträgt . Das Flügelgerüst ist ein -
holmig , unter Verwendung ° iner Sperrholz -
nase und Stoffbespannung Die Flügel
sind an einer oberen Rumpsbrücke gelagert ,
unter welcher die beiden Sitze bintereinan -
der besonders geschützt liegen . Der Rumpf
ist als einfaches Holzboot mit ovalen Span -
ten in Sperrholzbeplankung gebaut . Der
vordere Spant ist als Jnstrumentenbrett
gebaut .

Um die glänzende Sicht nach unten auch
nach vorn noch zu verbessern , sind die Rumpf -

wände an der Spitze eingezogen : 'Dem Paßt
sich auch die Lagerung des luftgekühlten
Motors an , welcher ohne Untersetzung eine
Holzluftschraube treibt . Die Triebwerkspitze
ist mit leicht abnehmbaren Blechen verschalt
und gegen Rumpf und Brennstoffbehälter
durch einen feuersicheren Spant abgetrennt .

Sehr einfach ist das Fahrwerk ausgebildet ,
bei welchem zwei kurze , kräftige Stutzen
eine in Gummizügen gefederte Achse tragen ;
der Schwanz wird durch einen kleinen Blatt -
federsporn geschützt .

Die Leitflächen gleichen im Aufbau dem
Flügelgerüst . Mit Rücksicht auf gute Steuer -
barkeit bei geringen Geschwindigkeiten muß -
ten natürlich die Räder größer gehalten wer -
den , wie das bei großen Flugzeugen sonst
üblich ist. Durch ihre ganze Formgebung
und Anordnung sichern sie dem Flugzeug
aber eine Wendigkeit , die von vielen großen
Flugzeugen nicht erreicht wird , obwohl anor -
male , komplizierte Steuerformen vermieden
sind.

Die in Frage kommende Zuladung von
fast 200 Kilogramm kann für Svortflugzeuge
und Reisezwecke als ausreichend bezeichnet
werden . Mit einer Füllung Brennstoff kann
bei Vollgas vier Stunden ohne Landung
geflogen werden , wobei sich eine Strecke von
etwa 520 Kilometer ohne Windberücksichti¬
gung ergibt . Dabei beträgt die Lande -
geschwindigkeit 50 Kilometer je Stunde , so
daß das Flugzeug unabhängig von Flug -
Häfen fast überall Lande - und Startplätze
finden kann . Wesentlich ist es natürlich , daß
auch der Transport durch die engsten Gassen ,
sowie die Unterstellung des Flugzeuges nicht
die geringsten Schwierigkeiten bereiten , da
die Flügel innerhalb weniger Minuten ab -
genommen werden können . Der Raum -
bedarf des zerlegten Eindeckers ist dabei so
gering , wie der eines Kraftwagens , so daß
jede Scheune oder Toreinfahrt genügen
dürften . Dabei ist die ganze Konstruktion
aber so gehalten , daß sie von jedem Laien
bedient werden kann . Das Fliegen von
Leichtflugzeugen selbst ist , wie die Erfahrung
gezeigt hat , bekanntlich weit schneller zu
erlernen , als das Fliegen mit irgend einem
anderen Flugzeug . Auch seine große Sicher -
heit hat das Leichtflugzeug längst bewiesen .
Außerdem ist die Leichtigkeit eines Fall -
schirmabsprunges bei der vorliegenden Kon -
struktion aber noch besonders berücksichtigt.

Der kleine GMG -Eindecker steigt mit
voller Belastung auf 1000 Meter in 10 Mi¬
nuten , einsitzig in 6 Minuten , und erreicht
damit Leistungen , die auch von großen Ver -
kehrsflugzeugen meist nicht übertroffen wer -
den . Vor allem ist aber wichtig , daß der
Leistungsüberschuß des kleinen Flugzeuges
über Erwarten gut ist, übersteigt er doch mit
50 v. H . den fast aller modernen Verkehrs -
flugzeuge . Der Motor kann also so stark
gedrosselt werden , daß seine Teile weitgehend
geschont werden . Der Pilot ist bei den ersten
Flügen meist erstaunt , daß trotz starken
Drosselns das Flugzeug noch nicht herunter -
kommt. Da das Flugzeug , wie der Verfasser
aus eigener Flugerfahrung sagen kann , sehr
feinfühlig ist , ohne dabei schwer zu fliegen
zu sein , fühlt sich jeder Pilot sofort darin
wohl .

mit den örtlichen Stellen ausgearbeitet und
von den obersten Landesbehörden gutachtlich
geprüft worden waren .

Für die Festsetzung der neuen Grenzen
sollten , nach dem Willen des Gesetzgebers ,
wirtschaftliche Zusammenhänge entscheidend
sein. Es mutzten als« das Ausgleichsbedürs -
nis des Arbeitsmarktes in den einzelnen
Bezirken geprüft , die besonderen Anforde -
rungen charakteristischer Teilarbeitsmärkte
berücksichtigt und schließlich auch die Verbin -
dung ausgesprochener Arbeiterwohngemein -
den mit den wichtigen Beschäftigungsgemein -
den gesichert werden .

Diese Gesichtspunkte haben zu einer starken
Zusammenlegung der bisherigen Arbeits -
amtsbezirke geführt . Auch politische Gren -
zen mußten nicht selten überschritten werden .
Während gegenwärtig im Reichsgebiet 887
öffentliche Arbeitsnachweise bestehen und
zwar in der Regel für den Bezirk jeder
unteren Verwaltungsbehörde ein Arbeits -
Nachweis, ist die Zahl der Arbeitsämter nach
den neuen Beschlüssen auf 362 festgesetzt
worden . Diese verteilen sich auf 13 Landes -
arbeitsamtsbezirke wie folgt : Ostpreußen 12
(bisher 40) , Schlesien 27 (65 ) , Brandenburg
33 (82), Pommern 11 (50), Nordmark 16 (58),
Niedersachsen 28 (85) , Westfalen 34 (63 ) ,
Rheinland 39 (55) , Hessen 18 (40) , Mittel¬
deutschland 33 (76) , Sachsen 34 (105) , Bayern
41 (98) und Südwestdeutschland 36 (70).
Mit der Abgrenzung der Arbeitsämter ist
eine weitere wichtige Voraussetzung für die
Eingliederung der öffentlichen Arbeitsnach -
weise in die Reichsanstalt erfüllt , so daß nun -
mehr alsbald die Einführung des Gesetzes
über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen -
Versicherung auch in organisatorischer Bezie -
hung abgeschlossen sein wird .

*

Zu den dadurch bedingten Aenderungen in
unserem engeren Heimatsgebiet kann folgen -
des bemerkt werden :

Es wurden Entscheidungen getroffen , die
auch im Lande Baden Aenderungen in den
Grenzen der Arbeitsamtsbezirke zur Folge
haben . Im badischen Frankenland sollen
die Gemeinden der Amtsbezirke Wert -
heim und Tauberbischvfsheim
vom Arbeitsamt Mosbach , zu dem die
Gemeinden bisher gehörten , abgetrennt und
mit den württembergischen Gemeinden der
Arbeitsämter Mergentheim und Gerabronn
zu einem Arbeitsamt mit dem Sitz in Lauda
vereinigt werden . Aenderungen werden
durch die Beschlüsse des Vorstandes der
Reichsanstalt im badischen Seekreis eintreten .
Außerdem wird ein Arbeitsamt Friedrichs -
Hafen errichtet , zu dem die Gemeinden des
Amtsbezirkes Ueberlingen zugeteilt
werden .

Basen
Die öoziademokratie in Baven

am 20. Mai
Die Sozialdemokratie hat am 20. Mai ge-

gen den 7. Dezember 1924 in folgenden 17
Amtsbezirken abgenommen :

Pfullendorf 64, Stockach 205 , Donaueschin -
gen 215, Villingen 166, Emmendingen 135,
Neustadt 102 , Waldkirch 153 , Kehl 628 , Lahr
804 , Bühl 201 , Pforzheim 4468 , Bretten 284 ,
Wiesloch 605, Sinsheim 676 , Mosbach 298 ,
Buchen 104 und Adelsheim 123. Im Amte
Müllheim blieb die Sozialdemokratie auf
1212 Stimmen stehen. Also in 18 Amts -
bezirken nicht nur kein Fort -
schritt , sondern inl7 von ihnen
Verluste . Diese Verlust » sind von der
Sozialdemokratie schmerzlich vermerkt wor -
den . Sie „reibt sich diese Glieder " und
dämpft so die erste Siegesfreude . Für die
anderen Parteien ist diese statistische Festste !-

lung ein Fingerzeig . Daß der Verlust von
mehr wie 4000 Stimmen im Lande auch ei-
was bedeutet , merkt auch die Sozialdemo -
kratie !

Zugenommen hat sie in folgenden 21
Amtsbezirken : Engen 45, Konstanz 750,
Ueberlingen 122, Säckingen 975, Waldshut
106 , Lörrach 1512, Schopfheim 450, Freiburg
1308 , Staufen 232, Oberkirch 16, Offenburg
363 , Wolfach 144 , Rastatt 1335, Karlsruhe
3915 , Ettlingen 318, Bruchsal 228 Mann -
heim 2500 , Weinheim 53 , Heidelberg 482,
Tauberbischofsheim 138 und Wertheim 109.
Daß im Amte S ä ck i n g e n diese auffal -
lende Zunahme zu verzeichnen ist, liegt we-
sentlich wohl an dem Zuzug von fremder Ar -
beiterschaft , die an den Rheinkraftwerken
schaffen. Auffallend ist der Vergleich des
Zuwachses von Mannheim und Karlsruhe .
Dieser übertrifft jenen um 1415 Stimmen ,
während man eher eine gerade umgekehrte
Sachlage erwarten mußte . Die Vermehrung
der Mannheimer Kommunisten von 18400
auf 22 237, also um 3837 Stimmen , dürste
die Ursache der Erscheinung in Mannheim
weithin erklären . In Karlsruhe sind die
Kommunisten nur von 7548 auf 7847 gestie-
gen . Die Sozialdemokratie in Baden ver -
folgt sichtlich das Ziel , das ihr selbst am 5.
Januar 1919 versagt blieb , nämlich dm er -
sten Platz im Range der Parteistärke zu er -
langen . Das Zentrum wäre dabei im Beson -
deren getroffen . Darum hat es allen Grund ,
dieAugenaufzumachenund recht -
zeitig Vorkehr zu treffen . Städte
wie Freiiburg und Karlsruhe werden dieser
Bemerkung besondere Beachtung schenken
dürfen .

Die NichtWähler und Splitterpolitiker
werden sich erst recht ihre Gedanken zu ma-
chen haben . Sie haben nämlich am
20 . Mai der Sozialdemokratie
und ihrer Politik geholfen , frei -
lich meist , ohne es zu wollen . Allein die »
ses Nichtwollen schafft die Tat -
sacheselbstnichtausderWelt .

Vom Wahlglnck der Sozialdemokratie
Unser Mitarbeiter Georg Held , Steinarbei -

ter in Steinach , schreibt uns :
„Glück muß man haben — auch in der Po -

litik ! Neidlos soll der Sozialdemokratie zu-
gestanden werden , daß sie Wahlglück hatte ,
allerdings mit der Einschränkung , daß dieses
Wahlglück nicht fundiert ist in ihrer wirk-
lichen Bedeutung , im Herausstellen großer
Ideen und Ziele , oder in der Verfügung
über überragende Führer . Nach dieser Seite
sieht es ziemlich leer aus . Ihr Wahlglück be-
steht darin , daß andere für sie tätig sind,
andere ihr die Hasen in die Küche jagen .
Die Theorien von Karl Marx , der nebenbei
gesagt , den meisten Sozialdemokraten ein
spanisches Dorf ist. hätten niemals die Mil -
lionenpartei werden lassen, wenn ein Arbeit -
gebertum , dem soziale Pflicht fremd war ,
nicht so kräftig nachgeholfen hätte . Auch der
Staat hat manchmal z . B . mit Ausnahme -
gesetzen mitgeholfen . Da ließ sich agitieren ,
da konnte man die Massen warm machen und
für sich einnehmen . Das war in der Vor -
kriegszeit . 1918 hat die Republik den demo-
t'ramqen Staat gebracht , das Ideal der So -
zialdemokraten , wie sie wenigstens jahrzehnte
lang uns sagten . Die Sozialdemokratie
wurde im Reich stärkste Partei .

Von da an mußte sie , sofern sie es ernst
meinte mit dem demokratischen Staat und
der Republik , Verantwortung tragen in der
Regierung . Was der Sozialdemokratie , als
der Partei der Opposition , des Verneinens
nicht leicht wurde . Sie hat sich deshalb auch
meistens gedrückt. Eine Rückschau auf die
Zeit bis 1918 zeigt , daß sich die Sozialdemo -
kratie außerhalb der Regierung in der Oppo -
sition , getreu ihrer Einstellung , immer wohl
fand . Gewiß , zu regieren in einem Staats¬
wesen mit solch gelagerten Verhältnissen , wie
sie Deutschland hat , ist kein Vergnügen , und
es kommt nichts für die P a r t e i heraus , die
da verantwortlich mitmacht . Das wußten die
Sozialdemokraten und deshalb handelten sie
nach dem Wort des Sachsenkönigs : „Macht
euern Dreck alleene !" Und daß die anderen
diese Taktik anerkannten , durch Uebernahnie
der Regierung , durch Abgeben des Prügel -
knaben , das ist das Glück der Sozialdemokra -
tie , und sagen wir einmal die Unbegreiflich -
keit der anderen . Dauernd Verantwortung
zu tragen , ist nur tragbar bei einer
politisch geschulten Wähler -
s ch a f t . Solange man außerhalb der So -
zialdemokratie das nicht einsieht , oder nicht
einsehen will aus irgend einem Grunde , darf
sich die Sozialdemokratie mit den Kommuni -
sten freuen , und wegen der Prügel der ande -
ren braucht man sich vernünftigerweise keine
Gedanken zu machen.

"

Unser Mitarbeiter hat weithin recht und
sieht die Dinge , wie sie sind . Er durchschaut
insbesondere die Taktik der Sozialdemokra -
tie . Trotzdem kann es aber immer wieder
Situationen geben , wie in der Vergangen -
heit . wo es sich darum handelte , ob Deutsch-
land eine parlamentarische Regierung haben
werde oder keine, und wo dann die nicht-
sozialdemokratischen Parteien , um Schlim -
meres zu verhüten , die Verantwortung über -
nahmen , die in erster Linie der Sozialdemo -
kratie oblag . Wenn die Wählerschaft allge -
mein einmal politisch so geschult wäre , wie
unser Mitarbeiter aus Steinach es durch An-
Wendung des gesunden Menschenverstandes
auf die politischen Dinge ist , dann konnte
die Sozialdemokratie die Rolle nicht mehr
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spielen , die sie in der Vergangenheit gespielt
hat und wohl auch in Zukunft spielen wird ,
solange ihr die Wähler dazu die Möglichkeit
geben . Dann müßte sie die Verantwortung
auch formell tragen , fodaß auch die, die
heute politisch zu wenig geschult sind , um die
sozialdemokratische Taktik im Reich zu durch-
schauen, wüßten , wie die Dinge in Wirklich-
keit liegen .

Vom Schulgebet
Aus den Vereinigten Staaten von Nord -

amerika erhalten wir folgende Zuschrift :
„$ sn Nr . 127 des Bad . Beobachter vom 8.

Mai 1928 lese ich heute in einem Artikel be-
titelt „Aus der Praxis in der Simultan -
schule", wie ein Lehrer den Schulkindern ge-
genüber durch eine Bemerkung über das
übliche Gebet das religiöse Gefühl der Kin -
der verletzte . Aus den weiteren Ausführun -
gen ist ersichtlich, daß es vorkommt , daß
Prüfungskommissare während des Gebetes
sich hinter die Kinder stellen oder die Land -
karten an der Wand studieren . Darf ich mir
eine Frage erlauben ? Schämen sich diese
Herren zu beten ? Oder fühlen sie sich zu er-
haben , durch ein geeignetes Verhalten den
betenden Kindern gegenüber zu zeigen , daß
Beten nicht nur für alte Weiber oder Kinder
ist, sondern auch eines Mannes voll und
ganz würdig ist . Gestatten Sie mir , folgen -
des Bild in kurzen Worten zu skizzieren :
Ich war einer der etwa 250 Gäste eines Ban¬
ketts , das zu Ehren eines scheidenden Chef -
ingenieurs eines Werkes der größten Eisen -
konstruktionssirma in den Vereinigten Staa -
ten gegeben wurde . Am Präsidiumtische sa-
ßen hervorragende Männer der Ingenieur -
Wissenschaft und des öffentlichen Wirtschafts -
lebens . Die Gesellschaft war international .
Alle Religionsgemeinschaften waren vertre -
ten . Welch einen überwältigenden Eindruck
hat es auf mich gemacht , als der Vorsitzende
des Abends den ältesten Kollegen auffor -
derte , vor Beginn des Abschiedessens das Ge -
bet zu verrichten . So geschehen im Jahre
1928 in den Vereinigten Staaten unter
Männern der Technik und der Wirtschaft ,
die sich nicht schämten , öffentlich zu beten ."

Dipl . -Jng , H. Leitz, Pittsburg 1 ! . S . A.

NaArWiches zur Wahl
Stupferich , 25. Mai . (Reichstagswahl .) Bei

der Reichstagswahl haben von 542 Wahlberechtigten
418 abgestimmt . Das sind über 77 Prozent .
Davon entfielen auf !xrs Zentrum 3 5 7, das sind
8 5 Prozent der abgegebenen Stimmen . Die
übrigen Stimmen verteilen sich wie folgt :
Sozialdemokratie 23, Deutschnationale 1 , Volks -
Partei 11 , Kommunisten 8, Demokraten 8,
Bauernpartei 4 , Unabhängige 1 , Alte Sozial¬
demokratie 1 , Ungültig waren 8.

Tagungen
Tagung der Basischen gugeod-

Herbergen
Ueberlingen , 28 . Mai . Den Auftakt zur Ta

gung der Badischen Jugendherbergen bildete am
ersten Pfingstseiertag die Versammlung
der Ortsgruppenleit . r und Herbergsväter im
Eigenheim der Badlichen Jugendherbergen , den
Bodenseeheim . Die Versammlung wurde bis
zum Eintreffen des ersten Borsch enden . Ober -
regierungsrat B r c tz m e r - Karlsruhe , vom
zweiten Vorsitzenben Ehrenfried geleitet . Die
Versammlung befaßte sich mit der Werbearbeit ,
dem Bericht oes Geschäftsführers , den Erfahrun -
gen , die mit der Beitragserhöhung im letzten
Jahre gemacht wurden und der Ausgestaltung
des Führers und des Mitteilungsblattes . Als
Ort des Jugcndherbergstages 1S2S wurde Wein -
heim bestimmt . — Der Begrützungsabend , der
stimmungsvoll ausgestaltet war durch die Be -
leuchtung der Jugendherberge , nahm bei der
prächtigen Witterung aus dem Gelände vor dem
Heim einen sehr schönen Verlauf . Unterhaltung
boten Liener , Tänze und Reigen . Dabei be-
grüßte der Leiter der Ortsgruppe Ueberlingen ,
Lehrer Hans Urban , die Gäste . Auch die Be -
völkerung der Stadt Ueberlingen war sehr zahl -
reich erschienen .

Am Psingst montag , 9 Uhr vormittags ,
fand unter dem Vorsitz von Oberregierungsrat
Brotzmer im Rathaussaal die Hauptversamm -
lung statt . Vertreten waren bezw . Grütze ent -
sandt hatten Kultusminister Dr . Leers , Landes -
kommissär Dr . Hartmann , das badische Gesund -
heitsamt , die Stadt Ueberlmgen , der Kreis Kon -
stanz , die Landesversicherungsanstalt usw . In
rascher Folge wurden die Punkte der Tagesord -
nung erledigt . Nach dem Kassenbericht beträgt
das Reinvermögen des Gaues Baden 174 000
RM ., dargestellt in den Werten der Eigenheime .
Beiträge für dieses Jahr liefen bis jetzt ein von
der Lanoesverjicherungsanstalt Baden in Höhe
von 5000 RM . und vom Bezirksfürsorgeverband
Ueberlingen in Höhe von 260 RM . Das Eigen -
heim Hohentwiel bei Singer wird am 1 . Juli er-
öffnet . Der Bau des neuen Sohlbergheimes im
Gebiet des Kniebis kommt auf 60 000 RM . , wo -
von 55 000 RM . bereits vorhanden sind . Weiter
ist geplant der Kauf einer Skihütte im Kniebis -
gebiet für 13 000 RM Angenommen wurde ein
Antrag der Ortsgruppe Karlsruhe , das nächste
Eigenheim des Gaues Baden in Mittelbaden zu
erstellen , und ein weiterer Antrag , eine En :-
schlietzung an das Unterrichtsministerium zu rich-
ten , zur Erteilung der Erlaubnis , datz die Klas -
sen der Volks - und Fortbildungsschulen mehr -
tägige Wanderungen unternehmen können und
dabei in Jugendherbergen übernachten . Diese
Möglichkeit war bisher von einer besonderen Er -

Eine wichtige Aufwrrtmg«-
emjcheivmlg

Viele ehemaligen Grundstückseigentümer ,
welche ihre Grundstücke nach der Inflation
veräußert und vielleicht während der In -
flation darauf ruhende Hypotheken heimbe -
zahlt und die Löschung dieser Hypotheken
vor dem Verkauf erwirkt haben , werden schon
überrascht worden sein mit Aufwertungsfor -
derungen der ehemaligen Hypothekengläubi -
ger , ohne datz diese Grundstücksverkäufer
ihrerseits die Möglichkeit hätten , sich wegen
solcher Aufwertungsforderungen an die

Sm Moor
Novelle von Hans Eschelbach .

18 )

^ Zhn hielt es nicht mehr in der rauchigen
Stube : er ging hinaus . Der Wind warf ihm
den Regen ins Gesicht, er zauste ibm die
Haare und zerrte an seinen Kleibern .
Schramm achtete nicht darauf ; er sah auf den
Pfad , der durchs Moor führte , aber nichts
war zu erspähen . Der Wind peitschte eine

.graue Regenwänd nach der anderen vor sich
her , man sah kaum einen Steinwurf weit .

„So ein Hundewetter ? " murmelte
Schramm und ging wied -r der Hütte zu.

Auf halbem Wege wandte er sich , sah nach
der Taube und bog das Gestrüpp auseinan -
der , wohin der Wind sie geworfen . Das Tier -
chen hatte vor Angst Krämpfe bekommen .
Schmutzig und naß lag es am Boden , zog die
Füße an und schlug hin und wieder mit
einem Flügel : der andere schien gelähmt .

„Na . na ! "
Er hob die Taube auf und strich über ihre

nassen Federn : sie öffnete den Schnabel ,
schlug noch einmal mit dem Flügel , streckte
die Beinchen und war tot .

Eine helle Wut kam übbr den Schmugg -
ler . Einen Augenblick noch hielt er die tote
Taube in der Hand , dann warf er sie mit
einem Fluche weit weg und trat ins Zim -
mer .

An seinem Aerger war der rote Oettgers
nicht wenig schuld. Bei Nacht und Nebel
war der Kerl aus und davon ; wahrscheinlich
hatte er sich für die Kolonien anwerben las-
sen, und nun konnte Schramm den ganzen
Schaden tragen : die Hinterlassenschaft Gerds
war keine drei Taler wert , der Viehhändler
spaßte nicht , und wenn Schramm in drei
Monaten die Kuh . die den Grenzsägern in

Grundstückserwerber zu halten ; denn nach
§ 20 des Aufwertungsgesetzes kann sich der
Erwerber auf den öffentlichen guten Glauben
des Grundbuchs berufen , wonach er das
Grundstück frei von Hypothekenlasten erwor -
ben hat . Demgemäß kann in solchen Fällen
auch eine Aufwertungshypothek auf dem
fraglichen Grundstück nicht eingetragen wer -
den ; der Hypothekengläubiger hat dem ehe-
maligen Grundstückseigentümer gegenüber
nur eine persönliche Forderung . Nun
hat sich vor einiger Zeit in Norddeutschland
der eigenartige Fall ereignet , datz ein Eigen -
tümer sein Grundstück veräutzerte und zwar
zum Preis von 4V 000 RM . (Mindestwert
nach Begutachtung durch das Gericht 70 000
RM .) ; der Käufer erwarb das Grundstück
ausweislich des Grundbuches frei von hypo -
thekarischen Lasten ; nach dem Verkauf traten
die früheren Hypothekengläubiger an den
Verkäufer mit dem Ersuchen um Aufwertung

die Finger gefallen , nicht bezahlt hatte ,
mutzte er sich darauf gefaßt machen , von dem
Viehhändler verraten zu werden .

Aber das war es nicht allein , das konnte
ja durch einige glückliche Gänge über die
Grenze schließlich wieder in Ordnung ge-
bracht werden , obschon es ärgerlich genug
war , so mir nichts dir nichts für andere die
gebratenen Kastanien aus dem Feuer holen
zu müssen . Etwas anderes war noch.

Er setzte sich an den Tisch, stützte den Kopf
in beide Hände und hielt sich die Ohren zu,
weil ihn das Prasseln und Donnern da drau -
ßen störte . Dann sah er unablässig auf die
leere Wiege und biß die Zähne zusammen . .
Die war nicht umsonst leer ; sein Weib hatte
falsch geschworen ! Und Gerd hatte das Feld
bestellt und war von Klein dafür bezahlt
worden ! Diesmal hatte der schief Gerd nicht
gelogen , diesmal nicht.

Schramm kaute an seinem Schnurrbart .
Nein , sie sollen nichts davon merken , noch
nicht , noch nicht ! Aber wenn es vorüber . . .
dann . . .

Hastig griff er in die Schublade , holte Pa -
Pier und Schreibzeug hervor , leckte an der
Feder , schüttelte das Fläschchen und begann
mit verstellter Handschrift einen Brief zu
schreiben. Darauf nahm er das Papier , trock -
nete es am glimmenden Torf , bis es an -
sengte , las es nochmals und faltet ? es dann
ungeschickt zusammen . Auf einen vergilbten
Umschlag schrieb er mit eckigen Buchstaben
die Adresse Kleins . packte den mit abgestan -
derner , blasser Tinte abgefaßten Brief ein
und griff nach seiner Mütze .

In diesem Augenblicke trat seine Frau
ein : sie war völlig durchnäßt und stellte sich
fröstelnd ans Feuer .

Schramm schob den Brief , den Kanne be-
reits bemerkt , rasch in die Tasche, sah seine
Frau von der Seite an und fragte unwirsch :
„Wo warst du ?"

laubnis abhängig . Aus Aussührungen des Land -
rats Levinger -Ueberlingen ergab sich eine neue
Richtung der Ausgaben der Badischen Jugend -
Herbergen : Ter Besuch der Städte durch die Ju -
gend des stachen Land - s . Als Ort des Jugend -
Herbergetages 1930 wurde anläßlich des zehn -
jährigen Bestehens des Gaues Karlsruhe be-
stimmt . Die Wahlen ergaben keine Aenderung
des Vorstandes . Hinzugewählt wurden sür die
Landesversicherungsanstalt Baden Oberregie -
rungsrat Rausch , der der Versammlung auch bei-
wohnte , Rechtsanwalt Anders und als Bausach -
verständiger Architekt Zinser -Karlsruhe . Nach
Schluß der über dreistünoigen Sitzung wurde ein
gemeinsames Mittagsmahl eingenommen . Die
Teilnehmer der Tagung unternahmen ! dann eine
Fahrt aus dem Ueberlingersee nach Bodman und
Ludwigshasen .

Gantag Nes Fngenvbnndes der GAA
Rastatt , 2g . Mai . lieber Pfingsten hielt der

Jugendbund tm Gewerkschaftsbund der An¬
gestellten (GDA ) , Gau Baden - Pfalz - Saar ) in
Rastatt seinen diesjährigen Gautag ab . Hierbei
wurden zwei Entschließungen angenommen :
Betr . Berufsbildungsgesetz : Die Pfingsten in
Rastatt versammelte Führerschaft des Jugend -
bundes im Gewerkschaftsbund der Angestellten ,
fordert vom neuen Reichstag , die baldige Ver -
abschiedung des Berufsausbildungsgesetzes . Sie
verlangt , daß den vom GDA vorgelegten Ab-
änderungsanträgen Rechnung getragen wird , da -
mit im besonderen die berufliche Ausbildung
des Lehrlings in Handel und Industrie eine
Besserung erfährt . 2 . Betr . Freizeit der Jugend :
Es möchte, alsbald gesetzliche Maßnahmen er -
griffen werden , die den erwerbstätigen und n
der Berufsbildung stehenden Jugendlichen eine
ausreichende tägliche Freizeit und einen aus -
reichenden jährlichen Urlaub gewähren . Sie
stellt folgende , bereits von vielen Körperschaften
des Reiches , insbesondere vom Reichsausschutz
der deutschen Jugendverbände , angenommenen
Forderungen : 1 . Grundsätzliche Ausdehnung der
Schutzbestimmi ^ngen für die Lehrlinge und
jugendlichen Arbeiter und Angestellten auf das
Alter vom 14. bis zum vollendeten 18 . Jahr .
2. 3 Wochen bezahlte Ferien für erwerbstätige
Jugendliche (einschl. Lehrling ) unter 16 Jahren
und 2 Wochen bezahlte Ferien sür erwerbstätige
Jugendliche ieinschl . Lehrling ) zwischen 16 und
18 Jahren . 3. Festsetzung einer Arbeitswoche
von höchstens 48 Stunden (einschl . des Fach-
Unterrichts und der Zeit , die für die Auf -
räumungsarbeiten beansprucht werden könnte ) .
4 . Beginn der sonntäglichen Arbeitsruhe mit
Samstag mittag oder Gewährung eines freien
Nachmittags in der Woche. 5 . Festsetzung aus -
reichender Arbeitspausen . 6 . Verbot der Nacht --
arbeit für Jugendliche . x

ihrer Forderungen heran und diese Aufwer -
tungsforderungen beliefen sich auf (rund )
45 000 RM . ! Somit hätte der Verkäufer nicht
nur den gesamten Kaufpreis an die ehe-
maligen Hypothekengläubiger abführen müs -
sen, sondern darüber hinaus noch aus seiner
Tasche weitere 5000 RM . Die Streitfrage ,
welche auch das Reichsgericht beschäftigte , war
nun die , ob und welche Ansprüche in einem
solchen Falle dem Veräußerer des Grund -
stücks gegen dessen Erwerber zustehen . Das
Reichsgericht hat sich dabei in seinem Urteil
vom 30 . Januar 1928 Nr . 221/27 V . Senat
(Juristische Wochenschrift 1928 Seite 886)
für eine Ausgleichspflicht zwischen dem Ver -
käuser und dem Käufer eines Hypotheken-
freien Grundstücks entschieden , wenn nach dem
Inkrafttreten des Aufwertungsgesetzes die
früheren Hypothekengläubiger , die wegen des
guten Glaubens des Erwerbers keine Wieder -
eintragung der Hypotheken erlangen konnten ,

„Im Moor . "
Einen Augenblick blieb er unentschlossen

stehen. „Ich gehe nach Venlo, " sagte er dann
und verließ rasch die Hütte .

Hanne blieb lange unbeweglich , ihre Ge -
danken waren weit weg . Endlich strich sie
sich fröstelnd über das nasse Haar und sah
sich wie geistesabwesend um ; sie kam sich so
fremd im eigenen Hause vor , so ganz verlas -
sen . Sie schob das großgeblümte , verblichene
Tuch von dem Schlafgemach ihrer verstorbe -
nen Mutter und sah hinein , als oh sie etwas
suche . Plötzlich schien sie sich zu besinnen ,
rasch ging sie an das Lager ihres Mannes
und wühlte im Stroh . Sie holte ein altes -
Gewehr hervor und einen Revolver ; ihre
Hand zitterte , als sie die Waffen hielt .

Das Bild ihres Mannes stieg vor ihr auf ;
sie dachte an seinen Zorn und schien unschlüs-
sig zu werden . Dann aber trat sie in die
Türe , spähte hinaus , zog sich ein Tuch um
die Schultern und eilte rasch fort . Der Re -
gen rann noch , aber der Sturm hatte nach-
gelassen , nur von fern klang grollender Don -
ner .

Jetzt hatte sie den Wassertümpel hinter
dem Hause erreicht ; er war breit und so tief ,
daß er auch im heißesten Sommer nicht aus -
trocknete. Hanne blieb stehen ; sie hielt die
Waffen unter der Schürze und sah in das
Wasser , auf dem die dicken Regentropfen den
fettigen Glanz verdrängten und fortwährend
Blasen warsen . Die Hand des blassen Wei -
bes zitterte leise ; aber entschlossen holte sie
aus dem Schwünge — klatsch, klatsch^

— mit
dumpfem Schall fielen die Waffen mitten in
den großen Tümpel . Dann war es still , man
hörte nur den einförmigen Tropfenfall im
Wasser , und Hanne sah starr auf die Wellen -
ringe , die gleichmäßig über die Wasserfläche
zogen , aber bald vom Regen verwischt wur -
den ; nur rechts und links von der Stelle , wo
die Waffen versunken , stiegen noch einige

von dem Verkäufer gemäß § 15
tungsgesetz rückwirkende Aufwertung Ö

E' !
langen und wenn einerseits der Verkauf
zur Befriedigung der AufwertungsanspxjS
mehr als den gesamten Kaufpreis auswe^
mutz, andererseits der Wert des gekernt
Grundstücks über dem Kaufpreis liegt.
gebenenfalls kommt auch ein Rücktritt h « ■
Vertrage in Betracht (vgl . Juristische Wocb -»
schrist a . a . £ >.) .

et,S

Insoweit Ausgleichsprozesse dieser Art
Frage kommen , ist natürlich in erster A »?
die Höhe des von dem Erwerber zu leistend
Ausgleichsanspruchs von Wichtigkeit . In ^
oben angeführten Entscheidung des Reicks
gerichts sind diese Gesichtspunkte im wesent.lichen aufgezählt . Es kommt einmal auf di°
Höhe des vom Veräutzerer empfangenen Ent
geltes und ferner auf den Wert des im Besitzt
des Erwerbers befindlichen Grundstücks cm
Ergibt sich , datz im Falle der Aufwertung
persönlichen Forderung diese Aufwertung den
Kaufpreis übersteigt , so ist auf jeden Fallein Ausgleichsanfpruch zuzubilligen . Dabei
ist zu beachten , datz der Ausgleichsanspruch
nicht lediglich in Höhe der Differenz des Ber-
äutzerungsentgeltes und der Aufwertung «,
bemessen ist ; vielmehr ist davon auszugehen
daß nach der bei dem Kaufvertrag zugrunbx!
gelegten Geschäftsgrundlage der Erwerbe
auch einen erheblichen Betrag als Gewinn für
sich beanspruchen kann . Der Ausgleichs-
anspruch wird daher grundsätzlich so zu be-
messen sein , datz der Erwerber denjenigen
Betrag zu zahlen hat , der sich aus der Disfx.
renz zwischen dem Aufwertungsbetrage und
dem dem Veräutzerer aus dem Veräutzerungs -
erlös zuzubilligenden Gewinn ergibt . Ab-
weichungen werden sich selbstverständlich nachder Lage des einzelnen Falles immer er-
geben. (Juristische Wachenschrist 1928/883.)
Vgl . auch die Entscheidungen bzw. Urteile des
Reichsgerichts vom 10. März 1928 250/ 27
und vom 24. Februar 1928 571/27 (Jurist !,
sche Wochenschrift 1928 Seite 1200 und 1202).

Amtliche «
Aus dem Bereich des Ministeriums des Jnuer».

Auf Ansuchen aus dem staatliche» Dienst ent .
lassen : Anstaltsarzt Medizinalrat Dr . Arthur
Kuhn an der Heil - und Pflegsanstalt bei Kon-
stanz .

Gestorben : Oberwerksührer Bernhard Rösch
bei der Heil ' und Pflegeanstalt Jllenau .

Badische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Montag .

_ Allgemeine Witterungsübersicht . Das tui
Samstag über Frankreich gelegene Hoch ist lang-
sam nach Osten gezogen und hat uns durch-
greifende Besserung des Wetters gebracht . In -
folge kräftiger Einstrahlung sind die Tempe¬
raturen während der letzten beiden Tage er-
heblich gestiegen . In der Rheinebene wurden
gestern seit längerer Zeit erstmals wieder 25 Grad
als Höchsttemperatur erreicht . Das Hoch liegt
heute über Mitteleuropa . Im Westen haben sich
kleine Teilstörungdn entwickelt , unter deren Ein-
slutz es bei uns jedoch höchst vereinzelt ;u
Wärmegewittern kommen wird .

Boraussage für Dienstag , den 30. Mai . Fort-
dauer des heiteren , trockenen, und warmen
Wetters , höchstens vereinzelt örtliche Wörme-
gewitter .

Wasserstände btä Rheins : Schusterinsel 154,
gef . 3 ; Kehl 277, gef. 13 ; Maxau 444 , gef. 17;
Mannheim 338, gef 12 .

Luftblasen aus der Tiefe . Hanne hüllte sich
fester in ihr Tuch und eilte zurück in die
Hütte .

Erst spät am Abenü kam Schramm , der den
nach Straelen gerichteten Brief in Venlo auf
die Post getragen , zurück. Er tappte im
Dunkeln umher , zündete Licht an und ging
nach dem Schlafraume — er war leer . Be¬
troffen blieb er stehen , dann leuchtete er nach
dem Schlafraume , den die Grotzmutter sonst
benutzt hatte , und — richtig ! Dort lag sie!
nicht einmal die Kammer wollte sie mehr
mit ihm teilen . Einen Augenblick stand er
unschlüssig , ob er ihr nicht zeigen solle, wer
hier der Herr sei ; dann aber blies er hastig
das Licht aus , ging in den anderen Schlaf -
räum und ballte die Fäuste .

„Später ! " murmelte er . „Später ! "

*
*

*

Am anderen Morgen in der Frühe
schnürte Schramm mit Weidenruten einige
alte Bretter zusammen , welche die Torfgrä '
ber beim Torfstechen unter die Füßtz zu le>
gen pflegen , um nicht im Morast zu versiN '
Jen . Er lud sie auf seine Schulter und ging
ins Moor hinaus . Hanne sah ihm nach un^
atmete auf . „Gott sei Dank ! ; er geht an di'-
Arbeit ! "

Es war ein wunderschöner Tag ; die Sonne
stand leuchtend am klaren Himmel ; nach dein
heftigen Gewitterregen hatte die Schwul
etwas nachgelassen .

Schramm kam erst gegen zwei Uhr zurua -
er sah finster aus , verlangte sein Mittag ^
und sprach wenig .

„Du haftest ja heute Morgen den Spat ^
vergessen, " sagte Hanne und räumte de»
Tisch ab .

„Ich brauche keinen Spaten .
"

,
„Soll ich dir nicht heute bei der Arbeu

helfen , Richard ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Bruchsal, 2V. Mai . (Zwei schwere Un¬
glücksfälle .) Ein 14 Jahre alteS Mädchen
sollte den 2 % Jahren alten Knaben des Loto -
motivführeres Chagrin beaufsichtigen , während
die Mutter einen Ausgong machte. Das Mädchen
fand im Küchenschrank einen geladenen Revolver ,
spielte damit und ein Schutz löste sich, der den
Knaben ins Herz traf und dessen sofortigen Tod
zur Folge hatte . — Sonntag früh fuhr hier an
einer Straßenkreuzung ein ILjähriger Schlosser
von Neckarau mit seinem Fahrrad in ein Mo-
torrad und kam derart zu Fall , datz er einen
Schädelbruch davontrug .

Eppingea , 29. Mai . (Drei Menschen
im El s enzer See ertrunken . ) Am
Pfingstsamstag vergnügten sich 6 Burschen der
Gemeinde in , Alter von 14—19 Jahren gegen
9 Uhr abends mit Kahnfahren auf dem Elsenzer
See . Kaum hatten die Burschen den Kahn be-
stiegen , kippte er um und die sechs Insassen fielen
in den See . Drei von ihnen konnten gerettet
werden , die übrigen ertranken . Die Toten sind :
der 14jährige Albert Fritz , der 16jährige Her -
mann Bolz und der 16jährige Karl Benz .

Aus dem Amtsbezirk Buchen, 26. Mai
s ch i e d e n e s . ) In E b e r st a d t erschlu ,
Blitz einen 26jährigen ledigen Landwirt au
Felds beim Eggen eines Ackers, während das Ge-
spann nur zu Boden geschleudert wurde . — In
Rutschdorf starb der Landwirt Blatz im
Patriarchen -Alter von 96 Jahren . Bei der letzten
Landtagswahl gab er noch seine Stimme für
das Zentrum ab . — Auf dem Neidelsbacher Hof
wird eine Jungviehweide errichtet von der Fleck -
Viehzuchtgenossenschaft Buchen , wozu der Staat
einen Betrag von 10 000 Mark leistet . — Bei der
staatlichen und genossenschaftlichen Zuchtviehschau
in Buchen wurden insgesamt 1360 Mark staat¬
liche und 960 Mark genossenschaftliche Prämien
ausgeworfen . — In Hainstadt fand die Ein -
weihung eines Gefallenendenkmals , ausgeführt
von Bildhauer Hoffmann -KönigShofen , statt . Das
Denkmal wurde gestiftet von Herrn Dekan
Wieland daselbst . — Der Gewerbeverein Höp-
fingen konnte sein 25. Stiftungsfest feiern . —
In Schlierstadt fand ein schön verlaufener Hei -
matlag statt . — Der durch den Wirbelsturm am
29. April verursachte Schaden im Stadtwald
Walldürn beträgt nach eingehender Feststel «
lung zirka 2000 Festmeter .

Leuda , 28. Mai . Das Landesarbeits¬
amt Stuttgart hatte beabsichtigt , die Bezirke
Tauberbischofsheim und Wertheim vom Arbeits -
amt Mosbach abzutrennen und ein Arbeitsamt
Mergentheim zu schaffen . Dagegen erhob sich
energischer Protest in allen interessierten Kreisen
Nordbadens . Nunmehr hat -doch die zuständixe
Behörde entschlossen , das Arbeitsamt in L a u d a
zu errichten , als zentral gelegenen Ort für die
Bezirke Tauberbischofsheim , Wertheim und den
würtaembergischen Bezirk Mergentheim .

Mosbach , 28 . Mai . Der K r e i s r a t Mosbach
hat unlängst ein Problem gewählt , das die Ge -
müter im Odenwald auch schon oft in Bewe »
gung setzte : die Wartung der Kreiswege . Infolge
starker - Erhöhung der Kreisumlage gibt eine
grotze Anzahl von Gemeinden im Kreis der
Selbstverwaltung ihrer Wege den Vorzug ; an -
dere wollen sie in Kreispflege behalten wissen.
Die ersteren Gemeinden besitzen nämlich selbst
Schottermaterial und glauben den persönlichen
Aufwand billiger zu bekommen . Bei den anderen
Gemeinden ist das nicht -der Fall . Der Kreisrat
beschlotz nun , datz die 816 Kilometer ' Kreis -Ge»
meindewege weiterhin in Kreispflege behalten
werden sollen ; die Aufnahme weiterer Strecken
bis zu 1260 Kilometer Länge soll mit den betr .
Gemeinden vorbereitet werden . Allerdings fpre -
chsn die Kreisabgeordneten das letzte Wort und
in Erwägung dessen, hat der Kreisrat den
Kreisstratzenwärtern zunächst fürsorglich auf 1.
Juli gekündigt . Man sieht : die Weisheit Salo -
mos dar nicht bloß ein Vorrecht des alttesta -
mentlichen Königs sein , sondern sie mutz Kreis -
rate und Kreisabgeordneten in gleicher Fülle zu
Gebote stehen , damit sie Probleme zu losen im -
stände sind.

Rastatt , 29. Mai . ( Automobilunfall .)
Am Sonntag nachmittag ereignete sich an der
Stratzenkreuzung Ettlingen —Rastatt ein schwe¬
res Automobilunglück , indem zwei Motorrad -
fahrer , der 29 Jahre alte Joseph Münch von

Ausstellung der Stuttgarter unt ter
Basischen Sezession

(Eigener Bericht .)
L

Die Badische Sezession veranstaltete ihre zweite
Ausstellung auf Einladung der Stuttgarter Se »
zession in Verbindung mit der fünften Aus -
stellung dieser Bereinigung in Stuttgart .
Die Eröffnung , zu der der württembergische
Staatspräsident , Vertreter der Ministerien und
städtischen Behörden wie auch ein Vertreter des
badischen Kultusministeriums erschienen , war
autzerordetttlich ' besucht . Der Vorsitzende der
Stuttgarter Sezession hielt eine längere Rede ,
der sich einig « sachliche Worte des Vertreters der
badischen Sezession anschlössen . Die Ausstellung
als Ganzes macht einen sehr erfreulichen Ein -
druck , auch wenn man in Rechnung stellt , datz
nicht über alle ursprünglich vorgesehenen Räum -
lichkeiten verfügt werden konnte .

Für die Basische Sezession ist diese ge-
meinsame Veranstaltung von besonderer Bedeu -
tung , einmal weil sie dadurch eine Vergleichsmög -
lichkeit ergab , dann aber weil es zu beweisen
galt , datz die Versprechungen in Freiburg
eingehalten worden sind. Daraus folgt , datz ein
Bericht über Stuttgart das künstlerische
Spannungsverhältnis zwischen beiden Gruppen
hervorzuheben hat , datz weiterhin die von der Ba -
dischen Sezession vorerst noch als Gäste einge -
führten Persönlichkeiten ausführlich zu erwäh -
nne sind, da aus ihnen der Nachwuchs der Sezes¬
sion zu bestimmen ist. Von der Wahl dieses Nach-
Wuchses hängt letzten Endes der Wert und die
Entwicklung ab , die die Sezession nehmen wird .
Schließlich werden auch die Leistungen der Mit -
glieder daraufhin zu betrachten sein , wie sie im
Niveau der Ausstellung durch neue Arbeiten der -
treten sind .

Datz die Badische Sezession besser ist als die
Stuttgarter , steht außer Zweifel . Es wäre jedoch
verfehlt , daraus weitergreifende Schlüsse zu zie -
hen , denn der Grund dieser Besserstellung liegt
in der verschiedenen Zusammensetzung der beiden
Gruppen . Die Badische Sezession satzt alle nam -
haften Künstler badischer Herkunft zusammen ,
gleichviel wo sie jetzt leben , während die Stutt -
garter nur solche vereinigt , die in der Stadt tätig
sind. Dabei wird man den Stuttgartern zugestehen
müssen , datz sie im Gegensatz zu anderen süd -
deutschen Städten einschließlich Münchens , auch
in der Sezession jene allgemeine Modernität
vertreten , die der Stadt auf dem Gebiet
der Architektur die führende Rolle gesichert hat .

Bemerkenswert erscheint mir , datz die Farbe
bei den Stuttgarter Künstlern im allgemeinen
dunkler und dumpfer verwendet wird , als bei
den Badnern , deren Räume sehr hell und färben -
klar daneben stehen . Der Grund dieser schwereren
Haltung dürfte darin liegen , datz in Stuttgart
die Tradition Holzels und die anscheinend sehr
starke Wirkung Altherrs für d - e Mehrzahl der
jüngeren bestimmend wurde . Altherr ist jeden -

falls die stärkste und intensivste Persönlichkeit
und das Porträt seines Baters ein Bild von
ungewöhnlicher Bedeutung und grotzem mensch-
lichem Gehalt . Das Großformat der „Schiff
brüchigen '

, eine sehr vehemente und gespannt -
Komposition , zeigt diese dunkle Farbigkeit als
etwas durchaus ursprüngliches . Bei großer
malerischer Sicherheit wird gewissermaßen mit
der Farbe modelliert , aber es entsteht dadurch
keine Tonigkeit , sondern die Spannung einer
S ^ varzweißwirkung Das skizzenhafte Schiff ,
das Rettung bringen könnte , ist übrigens eine
unnötige Zutat im Bilde . Daß Dericault , Dela -
croix , Daumier und Goya für Allherr sehr viel
bedeuten , zeigt sich an seinen direkten oder in -
direkten Schülern , von denen Kuhn als zweifal -
los begabt aber noch unselbständig und von Bor -
bildern abhängig hervorzuheben ist, während
Hermann Bäuerle die Schule von der unan -
genehmen Seite vertritt . HanS Speigel kommt
aus der Münchner Schule von Jank , von dem er
die breite und flüssige Malweise übernommen hat .
Thematisch stellt er sich mit seiner „ müden
Maske " in die Reihe jener Künstler , die die
Motive des Scheins und Seins suchen . Vielleicht
erinnert sein Bild deshalb auch kompositionell
und in der Art der Auffassung an Picasso uAd
Hofer , ohne diesen trotz achtenswerter Leistung
zu erreichen . Ohne weitere Namen zu nennen
ist festzustellen , daß neben einem Durchschnitts -
expressionismuS das Vorbild der impressio -
nistischen Generation innerhalb der Stuttgarter
Sezession stark zurückgedrängt ist zu Gunsten der
modernen Exonenten , daß man bei verschiedenen
Bildern nicht mehr Cezaner , van Gojh oder
Manet einwirken anmerken wird , sondern solche
von George Grotz , Beckmann , Vlaminek , Utrillo ,
ja selbst von Schinnerer . Man möchte der Stutt -
garter Sezession im allgemeinen etwas straffere
Disziplin und Auswahl wünschen , vor allem die
Ausmerzung alzu großer Belanglosigkeiten , die
oft peinlich an Kunstvereins -Niveau erinnern .
In diese Richtung gehört meines Erachtens auch
Leonhard Schmidt , der mit seiner neuroman -
tischen Stimmungsmalerei , seiner ideenarmen
und monotonen Glätte ganz jene Kunstgattung
vertritt , die vim den Restbeständen des alten
bürgerlichen Mittelstandes als modern und ge-
fühlooll anerkannt wird . — Unter den Plastikern
ist Waldschmidt sicherlich der Bedeutendste . Seme
Tänzerin ist eine equilibristisch - statisch voll-
endete Leistung , fast zu artistisch und vielleicht
räumlich noch nicht genügend gerundet . Ein -
dringlicher als die Komposition und der Rhythmus
wirkt deshalb wohl die Partie des Leibes und
die überraschend starke Lösung des Halses . Alfred
Lörchers liegende männliche Figur steht kunst -
gewerblich spröde neben dieser Leistung . Jakob
Brüllmann ? Portrötköpfe gehen über gekonnte
und geschickte Uebersetzung nicht hinaus .

(Schluß folgt .)

Rastatt und Max Schilling aus Karlsruhe , zu .
sammenstietzen . Der eine Radfahrer wurde ein
großes Stück weit geschleudert und erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung . Der Karlsruher
Fahrer kam mit leichteren Verletzungen davon .
Schilling wurde verhaftet .

Gernsbach , 29 . Mai . (Tot aufgefunden .)
Tot aufgefunden wurde am Pfingstsonntag der
seit etwa 4 Wochen vermitzte M . Krug von hier .
Krug hat die bei seinem Weggang gemachte Aeu -
tzerung , datz er sich aufhängen wolle , erfüllt . Im
sogenannten Galgenbusch fand man seine schon
stark verweste Leiche, an einem Baum hängend .
Krug stand in den bOer Jahren .

Freiburg , 29 . Mai . ( Staatsrat Pfiste »
r e r g e st o r b e n . ) Im Alter von 80 Jahren ist
nach kurzem Krankenlager Staatsrat Mini -
sterialdirektor a . D . Alexander Pfisterer gestor -
ben . Der Verschiedene wurde am 28. November
1847 zu Heidelberg geboren , studierte in Heidel »
berg und Berlin Rechtswissenschaft , wurde 1870
Rechtpraktikant , 1872 Referendar und war als
Oberamtmann und Amtsvorstand in Wiesloch ,
Stockach, Mosbach , Pforzheim und Mannheim

tätig . 1900 wurde er Ministerialrat und Landes -
kommissär für die Kreise Mannheim . Heidelberg
und Mosbach . 1909 für Freiburg , Lörrach und
Offenburg . Im Jahre 1912 wurde ihm der Titel
Geh . Oberrog .-Rat verliehen . 1913 erfolgte seine
Ernennung zum Ministerialdirektor im Mini -
sterium des Innern ; 1919 trat er unter Verleih -
ung des Titels Staatsrat in den Ruhestand .

Freiburg i. Br^ 20. Mai . (Reichs -
bannertagung .) Am 7 . and 8. Juli wird
hier das Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold seinen
badischen Gautag abhalten .

Bom Kaiserstuhl, 27. Mai . (Verschiede -
n e s . ) In Breisach erlitt in der Frühe des
Pfingstsamstags ein junger Motorradfahrer
einen Unfall . Infolge Verwicklung an der Kette
verlor der Fahrer die Herrschaft über sein Fahr -
zeug und brach beim Sturze ein Bein . — lieber
mittag des gleichen Datums trug sich in Sasbach
im Steinbruch ein Unglück zu , wobei der Be -
troffene um ein Kleines sein Leben hätte lassen
müssen . Von einem aus beträchtlicher Höhe herab -
fallenden Steine wurde der 25 Jahre alte Stein -
brecher Theodor Weber mit solcher Wucht getrof¬

fen, daß er nach Hause getragen werden wußte .
Lebensgefahr besteht nicht mehr . — Pfingsten ist
so ungefähr der letzte Termin , daß unser Hügel -
land Siaturfreunden und Wanderlustigen als loh -
nendes Ziel von Ausflügen sich empfiehlt . Spä -
ter ist es zu heiß . Bom herrlichsten Wetter be -
günstigt ergoß sich denn auch an den Feiertagen
eine wahre Völkerwanderung von Einheimischen
und Auswärtigen zum Rheine hin . Geräuschvolle
Motorräder , geschmackvolle Autos , ganze Kolon -
nen von Fußgängern und Radfahrern erzeugten
ein Treiben , wie auf belebten Straßen der Groß -
stadt.

Hattingen ( 21. Säckingen ., 29. Mai . (Brand . )
In der Nacht zum Pfingstsonntag gegen 2 Uhr
entstand im Hause der Frau Luise Schneider
auf bisher noch unaufgeklärte Weife ein Scha -
denfeuer , das sich rasch ausbreitete und dem das
Anwesen zum Opfer fiel . Durch die große Hitze
und Funkenfluy geriet auch das benachbarte , zur
Hälfte noch mit Stroh bedeckte Anwesen des
Straßenwärters Paul Keser in Brand und
wurde ebenfalls eingeäschert . Der Feuerwehr ge-
lang es . weiteres Ausbreiten des FeuerS zu der -
hindern und die übrigen bedrohten Anwesen zu
schützen. Im Hause Schneider wurde alles Vieh
verbrannt , ebenso ein großer Teil der Fahrnisse .
Im Keserschen HauS verbrannten ca. 36 Hühner .
Beide Hausbesitzer sind versichert . Wegen Ver -
dachts vorsätzlicher Brandstiftung wurden die
Eheleute Schneider ins Gefängnis eingeliefert .

Oggersheim , 29. Mai . (Ein Kind beim
Spiel am Pfingstsonntag tödlich
verunglückt .) Dem siebenjährigen Stief -
söhnchen des Arbeiters Melchior Löcher , Ehr -
hard Dietrich , stieß am Pfingstsonntag ein
bedauerlicher Unglücksfall zu . Der Junge spielte
am Buschweg im Wasserbassin . Durch Er -
schütterung des Geleises rollte ein Kippwagenvon selbst an . Da der Junge die Gefahr nichtbemerkte , ger .et er mit dem Kopf zwischen ein
Betonrohr und den Kippwagen . Man fand ihn
mit eingedrückten Schädel auf .

Frankfurt a . M . 29. Mai . ( Prof . Mann -
heimer als Schachlied - Preisträger .)
Professor Mannheimer in Frankfurt a . M . er
hielt in dem vom Emser Schachklub veranstal -
teten Wettbewerb zur Erlangung guter Schach-
lieder den ersten Preis . Das Lied wird erstmalig
gelegentlich des 8. mittelrheinischen Schachkon-
gresses in Bad Ems gesungen .

Offenbach, 29. Mai . ( Ein Ebert . Gedenk -
stein in Offenbach a . M . ) Am Pfingst -
montag wurde hier in Anwesenheit des hessi.
schen Staatspräsidenten Adelung ein Gedenk -
stein für den ersten deutschen Reichspräsidenten
Friedrich Ebert geweiht und der Öffentlichkeit
übergeben .

Aus dem Elsaß , A . Mai. (Tödlich ver
u nglückt . ) Im Ranspacher Steinbruch (Ober -
elsatz ist der 43 Jahre alte Steinbrucharbeiter
Ludwig Arnold aus St . Amerein das Opfereines schweren Unfalls geworden . Er wollte ein
Sprengloch bohren und hatte sich, weil die Bohr¬arbelt so leichter vor sich ging , aus einen Stein
gesetzt. Plötzlich lösten sich über ihm große Stein -
brocken ab und fielen ihm , da er nicht schnell
genug beiseite springen konnte , auf den Kovs.
Im Spital ist er gestorben .

Kirchliche Nachrichten
Freiburg i . Br .. den 19. Mai 1928. Der

badlsche Pilgerzug zum Grabe des seli-
gen Bernhard von Baden ist heute morgen y,l
Uhr hier abgefahren . Es sind 197 Teilnehmer ,davon ein starkes Viertel Geistliche ; unter letz-
teren ist besonders die Gegend von Baden -Ba -
den stark vertreten . Der Herr Erzbischof hatden Herrn Domkapitular Dr . Gröber mit sei.ner Vertretung betraut . Da die Zahl der Pilger
nicht hinreicht zu einem Extrazug . fährt ein
Mrazug nur bis Basel ; dort wurden unsere
schonen Wagen mit einem Speisewagen an einen
Schnellzug angehängt und gehen bis Turin mit .Die Stimmung ist allgemein gehoben . Das W« t -
ter prächtig .

*
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Die Nürnberger Ausstellung gab schon Beran -

lassung zu einem Wort über die deutsche Kunst der
Gegenwart . Wir konnten feststellen , daß die
Expressionisten ausgestorben sind und daß die
neue Sachlichkeit längst nicht mehr ihr Haupt so
stolz und unnahbar erhebt . Wir wiesen auf die
Zufälligkeit des Inhalts der Mehrzahl der Bilder
hin, auf den fehlenden Zusammenhang mit dem
Leben. Auch in Düsseldorf macht sich die mangelnde
Verbindung mit dem Leben selbst bemerkbar , und
die Ausführungen , die Kultusminister Professor
Becker beim Festakt machte , waren in dieser

, ' Wicht besonders wertvoll . Er notierte die Tat -
fache, daß heutzutage viele Bilder nicht in-
teressieren , weil sie fast nichts enthalten , was mit
den Muhen des Alltags oder den Feststunden der
Feiertage sichtbar in Fühlung stünde . Die

_
in

früheren Zeiten durchaus selbstverständliche Brücke
Mischen Kunst und Leben ist nicht mehr da. Der
Appell des Ministers richtete sich an Industrie
und Wirtschaft , der Kunst einen Platz in den
Arbeits - und Erbolungsstätten der Fabriken und
^ on' irs zu schaffen.

Hier ist eine wichtige Frage angeschnitten .
Aber nicht die Künstler allein haben schuld , noch
mehr Publikum und Kritik , die einseitig nach rein
' sibetüchen Maßstäben die Kunstwerke betrachten .
Als seien Bilder und Bildwerke nur für Museen
da ! Nein , die Kunst ist der lebendigste und
bleibendste Ausdruck des Lebens , auch die Kunst
der Gegenwart muß diesen Anschluß an die
natürliche Wirklichkeit wieder finden , wenn sie sich
über den Augenblick hinaus behaupten will . Sie
hat vorläufig erst den Anschluß an die Sachlichkeit
gefunden , aber auch darüber ist sie binaus , die
Vi '-trupps huldigen schon einer „ magischen " Sach -
uchkeit. wie es euerdings im Jargon der Kunst -
Zacher heißt , mataphysische Hintergründe glühen

auf , Grauen geht wieder um , Dämonismus
geistert , eine Unzufriedenheit verführt oft zu sonst
kaum erklärbaren Experimenten . Den Versuch,
das Ewige im Zeitlichen einzufangen , das Unend -
liche im Endlichen , könnte man als gutes Zeichen
deuten , wäre man nicht zu oft durch diese brave
Miene getäuscht worden . Im Gegenteil , je auf -
dringlicher die Absicht, desto weniger ist davon zu
halten : jene Bilder sind die besten , von denen am
wenigsten zu erzählen ist. Eine Ausstellung , die
zu einem ästhetischen Essay verlockt, hat sich schon
gerichtet . Die wahre Kunst , unaktuell , weil
immer aktuell , hält sich von jeder Richtung frei
und von jedem Ismus , nur kleine Kunstintelligenz
huldigt dem jeweiligen Schlagwort der Moderne .

Die Düsseldorfer Ausstellung ergänzt sehr vor -
teilhaft die Nürnberger Schau . Sie gibt einen
andern , einen zweiten Eindruck von der deutschen
Kun t̂. Nürnberg hat gewußt , was es Dürer
schuldig ist , und so ist seine Ausstellung nicht ohne
Absicht ein Zeichen deutschen Fleißes deutschen
Könnens : Düsseldorf dagegen beschränkt sich nickt
nur auf Frucht und Ergebnis ; es zeigt auch die
Hoffnungen , Keime und erste Sprießlinge . Kon-
kreter ausgedrückt : Nürnberg ist vorzugsweise
nach den Akademien orientiert , Düsseldorf mehr
nach dem Kunsthandel . Das ist kein Fehler , aber
enthüllt doch mit einem Schlage das Problematische
dieser Kunstausstellungen . Düsseldorf enttäuscht in
etwa , aber Nürnberg täuscht auch . Sie sagen
beide nicht voll die Wahrheit .

Die deutsche Kunst hat ihre innere Berechti -
gung zur Zeit und damit ihren grotzen Stil noch
nicht gefunden . Das gilt besonders von der Ma -
lerei , hier ist noch vieles Suchen und Tasten ;
Frühling und Blüten überall , es bleibt abzuwar -
ten , ob der künstlerische Wille stark genug ist, sich
Zeit zur Reise zu lassen . Man kann Liebe haben
und Gnade , aber das Beste ist : Zeit haben . Aus
der Fülle der Zeit heraus schaffen zu können ,
aus einem göttlichen Müßiggang , nur dann zu
Palette oder Meitze ! greifen , wenn die Stunde
ruft , das erlaubt der Genius nur wenigen . Die
Kunst leidet an Uebereifer , an geschäftiger Be -
triebsamkeit und störender NervositR . viele Bil¬

der werden gemalt , aber man fühlt ihnen die
Hast an . die Sucht aufzufallen .

Noch eins ist beim Vergleich der beiden deut -
schen Kunstausstellungen zu bemerken : Aus -
wähl und Anordnung . In Nürnberg hatte
die ganze Leitung Prof . Dr . Schulz , der
Konservator des Germanischen Museums , der
gleichsam mit diktatorischer Gewalt ausgestattet
war . Seine kunsthistorische Objektivität spiegelt
sich in der Aufstellung wieder , ebenso wie in
Düsseldorf die mehr subjektive Einstellung der
Jury , die aus Vertretern der Künstlerschaft ge-
bildet war . zum Ausdruck kam. Die Mitglieder
suchten nicht nur sämtliche bedeutenden Kunst -
ausstellungen auf , sondern auch die Künstler in
ihren Werkstätten ; gleichviel , ob es sich um be-
rühmte Namen oder gänzlich unbekannte han -
delte . So wurden stets die besten und möglichst
auch die neuesten Arbeiten herangezogen . 864
Kunstwerks verteilensich auf 38 Säle , nicht nach
Städten oder Landschaften gegliedert , sondern
nach rein ästhetischen und dekorativen Gesichts -
punkten . Das macht den einzelnen Saal stim -
mungsvoll und intim , erschwert aber anderseits
den Ueberblick. da derselbe Künstler bald hier ,
bald dort anzutreffen ist.

Viele Namen zu nennen , verwirrt den Ge -
samteindruck ; wir weisen im folgenden Vorzugs -
weise auf solche Künstler hin , die uns in Nürn -
berg nicht begegnet sind. Das Kunstschaffen
Deutschlands , Deutschösterreichs und der deut -
schen Schweiz ist zusammengetragen , während
die Tiroler , die in Nürnberg die Ueberraschung
bedeuteten , hier nahezu ausscheiden . Die Düffel -
dorfer selbst repräsentieren sich sehr stattlich :
Jankel Adler , der die Menschen malt , als ob sie
lauter geborene Plastiken seien . Robby Camp -
Hausen mit Stilleben , Theo Champion mit etwas
öden und elegischen Landschaften , Edith Dett -
mann schaut Menschen und Welt in stilisierter
Sachlichkeit . Deutzers extravagante Kunst wird
nimt allgemein gefallen , ebenso wenig wie
Schmurrs Geschmäckeleien ungeteilten Beifall
finden . Da verraten Robert Pudlich mit feinemMadchenbild und Albert Henrich ( föarm in Süd¬

frankreich ) reinere » Sinn für Farbkultur . An
W . Gilles ' Experimenten braucht man sich nicht
aufzuhalten , beachtenswert dagegen die ein wenig
feminine , aber deliziöse Kunst von Werner Heu -
ser , auch die träumerische Art ten Hompels und
die wieder ganz andere und herbe des jungen
Kampf verlocken

_ zum Stehenbleiben . Walter
Ophey hat ausgesprochen dekoratives Talent , die
zu durchschnittlichen Winterbilder von Werner
Peiner gehören wohl kaum zu den besseren Ar -
beiten des aufstrebenden Künstlers , Ernst te
Peerdt hat wieder einen mehr innigen Zug ,
Alfred und Karli Sohn -Rethel mögen den Rei -
gen beschließen . ( Schmitz folgt .)

Die Lhrendoktorfabriken an den deutschen Uni¬
versitäten . Die „Rheinisch - westsälische Zeitung "
schreibt dazu : „Die Universitäten sollten um der
Ehre und um des wissenschaftlichen Rufes willen ,
endlich einmal aufhören , mit Doktor-Diplomen um
sich zu werfen , wie es heute der Fall ist. wir find
soweit , daß die Anerkennung wissenschaftlicher Be-
fähigung weiter nichts mehr ist als das Abzeichen
irgendeines deutschen Vereins , wie etwa ein ver -
ein der Naturfreunde oder für vegetarische Rost sei -
nen Gönnern eine Ehrenurkunde verleiht , wird dem -
nächst in Deutschland auch der Dr. h. c. zu haben
sein , wir erinnern nur an Dr . Aman Ullab aus
Afghanistan . Sicherlich ist das rotseidene Herzogs -
mäntelchen , das er als teilweisen Gegenwert für
eine pevgamenturkunde präsentierte , in

'
der Serstel -

lung teuerer , als die Urkunde , wir sind auf dem
besten Wege , uns durch das Dr .^Seschäst in der gan-
zen Welt lächerlich zu machen, vor vielen Iahren
galt dieser Titel etwas . In allen Ländern wurde
er geachtet , weil man wußte , daß der Besitzer ihn
sich schwer verdient hatte . Heute dagegen sieht die
Sache anders aus . Ls sei noch einmal festaestellt,
daß wir durchaus die Gabe der Universität Heidel-
berg an die beiden Staatsmänner anerkennen , aber
in Verbindung mit diesen Promotionen ist «s eben-
fo angebracht , zu warnen . "

MI
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Spiel un» Sport

ittelbade »

Gauturn- und Svorttag
«NN 30 . Zuni lind 1 . Zuli 1928 in Durmersheim .

Auf dem ideal gelegenen Sportplatz in Dur-
Mersheim findet am 30 . Juni und 1 . Juli unser
diesjähriger Gauturn - und Sporttag statt, worauf
wir unsere Vereine heute aufmerksam machen .
Das gediegene Programm bietet unseren Jugend-
kraftlern im Gaugebiet Mittelbaden an diesen
Tagen zweifellos einen großen Tag . Am Pfingft -
Montagabend wurden in Durmersheim vom Fest-
ausschuß und den Vertretern der Gaubehörde die
in Frage kommenden Punkte und Richtlinien be-
sprachen . Man konnte dabei feststellen, daß der
Festausschuß mit dem Vorsitzenden H . H . Präses
Braun schon sehr vieles vorgearbeitet hat.
Turner und Leichtathleten! Zum erstenmal«
haben wir im Bezirk Hardt ein derartiges Fest.
Es gilt nun zu zeigen , was unsere D. I . K . be-
deutet. Es ist darum notwendig, daß sich an
dieser so schönen Veranstaltung alle unsere Gau -
oereine beteiligen. Vereine! Sorgt für einen
Massenbesuch in Durmersheim . Im Ort selbst
sind wahrscheinlich viele , die da lauschen . Es darf
kein Verein fehlen. An diesem Tage erläßt der
Gau für alle Spiele und sonstigen Sportarten
Spiel - und Startverbot . Die Einladungen und
Fragebogen für dieses Fest gehen heute an all«
unsere Vereine hinaus . Wir hoffen bestimmt , daß
sich alle Vereine zu dieser Veranstaltung rüsten.
Wir wissen , daß unsere Turner dieses Jahr ver-
stärkt antreten werden. Das haben die letzten
Borturnerstunden gezeigt , es herrscht reges Leben
und Treiben bei unseren Turnern . Die Leicht-
athleten dürfen aber auch nicht nachstehen , und
zwar von unseren Besten und Aeltesten bis zum
kleinsten Schüler. Jedem ist die Möglichkeit
gegeben , sich an diesem Fest zu beteiligen. Am
30. Juni und 1 . Juli kann die Parole nur lauten:
Auf nach Durmersheim !

Sportbericht der D. I . S . Baden-Baden.
Die Pfingstspiele brachten dem Altmeister

Baden-Weft einen Bombensieg. Mit 8 : 1 Toren
Ick' >iqen die Badener den Mannheim -Waldhof-
riefen aus dem Feld. Baden-West war fast durch¬
weg tonangebend. Das Spiel war gegen Schluß
teilweise scharf, was der Schiedsrichter unterband.

Ettlingen II — Baden -West II 2 : L

Fußball Freundschaftsspiel D. 3 . S . Ersingen —
D . 3 . & planksladt 3 : 4.

Die D. I . K . Plankstadt hatte sich auf Pfingft-
montag zu einem Freundschaftsspiel nach Ersingen
oerpflichtet . Schon am Vorabend trafen die Gäste
in Ersingen ein , wo sie denn auch freundlich
empfangen wurden . Morgens nach Besuch des
Gottesdienstes wurde dann mit den Gästen eine
Besichtigung von Ersingen unternommen . Um
YtZ Uhr wurde nach kurzer Begrüßung der Gäste
auf dem Spielfeld das Spiel begonnen. Es setzte
sofort ein energisches Spiel der Plankstädter ein ,das aber an der gut arbeitenden Verteidigung
Ersingens vorläufig ergebnislos verlies. Ersingen
kommt nun immer mehr auf, es gelingt ihnen
nun , nach 20 Minuten erstmals erfolgreich zu sein.
Plankstadt erreicht nacheinander drei Ecken, wobei
die letzte zum Ausgleich führte, so das Resultat
auf 1 : 1 stellend . Plankstadt drängt weiter und
kann schon nach kurzer Zeit durch den Linksaußen
zum zweitenmal erfolgreich fein. Ersingen wird
nun wieder lebhafter, aber im Sturm fehlte die
Zusammenarbeit, was vorerst keinen Erfolg zuließ.
Halbzeit 1 : 2- Nach der Pause legt Ersingen
nun mächtig los und kann auch den Gegner vor-
läufig stark in seine Hälfte zurückdrängen. Plank-
stadt oerwirkt dabei einen Strafstoß , der, etwa 25
Meter vom Tor entfernt geschossen, Erfingen den
Ausgleich brachte . Schon eine Minute später
reißt Ersingen auch die Führung an sich und
scheint nun die meisten Siegesaussichten zu haben.
Nun sah man längere Zeit ein hohes Spiel , das
nichts einbrachte. Ersingen wehrte sich, um die
Führung zu halten. Aber es sollte anders
kommen . Plankstadt gelingt es, durch sehr starken
Schuß den Ausgleich herzustellen. Der Ball
gleitet dem Torwart Ersingens glatt durch die
Hände und so steht kurz vor Schluß das Spiel 3 :S.
Plankstadt gelingt es in der letzten Minute , den
Siegestreffer zu buchen . Hervorzuheben sind bei-
derfeits die sicher arbeitenden Verteidigungen.

*
Ftchball-Ländertreffeu Holland—Deutschland

am 17. Juni in Benlo
Zwei deutsche Sonderzüge vorgesehen! — Wer

fährt mit ? — Besichtigung des berühmten
Missionshauses Steyl

Die katholischen Turn - und Sportoerbändt .
der beiden Länder wetteifern in ihren Vor»
bereimngen , um den Taq des großen Treffens
zu einer eindrucksvollen und gewaltigen Kund-
göbung auszubauen . Das Reichstreffen der
Jugendkraft tn Köln wirkt in Holland nach , und
man will den Verhältnissen entsprechend eben -
falls Großes schaffen . Aus dem ganzen Lande
bringen Sonderzüge die holländischen Freunde
nach Venlo. Die Deutsche Jugenkrast will nicht
zurückstehen . Zwei Sonderzüge sind bereits fest-
gelegt, die hoffentlich zahlreiche Jugendkraftler
und ihre Anyäi- ger als willkommene Rücken -
stärtung der deutschen Mannschaft nach Holland
bringen . Die Eintrittspreise in Venlo : 2. Platz
0,75 Mark, 1 . Platz 1 Mark . Sitzplatz 1,70 Mark,
Tribüne 3,50 Mark. Kein Reisepaß erforderlichi
Die Eintrittskarten galten für den Grenzüber -
tritt an dre ^ m Tage, so daß kein besonderer
Reifepaß erforderlich ist. Anmeldungen zur
Teilnahme bis spätestens 1 . Juni unter gleich¬
zeitiger Einsendung deS Betrages auf das Post-
scheckkonto 16816 Essen (Deutsche Jugendkraft
Düsseldorf) an Herrn C . K. Bürger , Düsseldorf.
Jugendhaus . Den Teilnehmern ist bei genügender
Teilnahme Gelegenheit geboten, mit der Reise
eine Besichtigung des naheliegenden Missions-
Hauses Steyl . sowie des Missronsmuseums zu
verbinden.

Handel * Wirtschaft * Verkehr
Berliner Börseostimmungsbild

vom 29. Mai.
Auch die heutige Börse hatte noch unter

der Feiertagsunterbrechung zu leiden. Die in
der Zwischenzeit bekannt gewordenen Neuig¬
keiten wirkten sich auf einmal aus und führ¬
ten , da die ungünstigen Momente in der
Mehrzahl waren , zu einer Abschwächung . Der
Reichsbankausweis der dritten Maiwoche
wurde kaum noch diskutiert , viel mehr Be¬
achtung fand dagegen die schwache Haltung
der gestrigen Neuyorker Börse . Der heutige
Liquidationstag machte sich , wie immer ,
störend bemerkbar . Reportgeld stand zwar
mit 8,25 Prozent ausreichend zur Verfügung ,
trotzdem waren aber noch einige Ultimo¬
glattstellungen zu beobachten . Zum offiziel¬
len Beginn waren die Kurse dann nicht ganz
so gedrückt wie im Vormittagsverkehr , da
für Spezialwerte wieder einiges Interesse ,
scheinbar des Auslandes , bestand , so dass die
Grundstimmung nicht unfreundlich zu nen¬
nen war . Das Geschäft blieb allerdings sehr
klein . Neue Ordres aus der Provinz fehlten
fast ganz , und die Spekulation nahm abwar¬
tende Haftung ein . Die Abweichungen gegen

, die Freitagschlusskurse waren im allgemeinen
gering und gingen nur bei Spezialwerten über
2 Prozent hinaus . Durch Festigkeit fielen
Chadeaktien plus 4 Mk . und Voigt & Häffner ,
bei denen die Interessenkämpfe wieder ein¬
zusetzen scheinen , plus 15 Prozent auf . Be¬
deutend schwächer eröffneten dagegen
Reichsbank minus 6 Prozent , Berger minus
6,25 Prozent , NAG . minus 4,25 Prozent , Sprit -
werte minus 3—4 Prozent , Polyphon , Dtsch .
Atlanten , Tietz , Schles . B-Gas , Siemens &
Halske und Eisenbahnverkehr , die ebenfalls
4—5 Prozent verloren hatten . J . G . Farben ,
Karstadt , Schles . Porti . Zement notierten
heute excl . Dividende . Im Verlaufe blieb das
Geschäft sehr still . Per Ultimo bestand eher
weiter Angebot , auch Prämien wäre dürfte
vereinzelt gedrückt haben . Nur einige Spe-
zialpapiere am Elektromarkt waren lebhafter .
Transradio lagen ca . 5 Prozent über Anfang ,
Chadeaktien konnten weitere 8 Mk. gewinnen
usw . Anleihen fester , Ausländer ruhig , Mexi¬
kaner bis 1,25 Prozent höher . Bukarester
Stadtanleihe nachgebend . Pfandbriefmarkt
uneinheitlich , aber im grossen und ganzen ge¬
halten . 7prozentige Berliner Stadtanleihe
stärker angeboten und 40 Pfg . schwächer .
Geld im Zusammenhang mit dem Ultimo
teurer , Tagesgeld 5,5—7 Prozent , Monatsgeld
7,5—8,5 Prozent , Warenwechsel ohne Umsatz
(zirka 7 Prozent und darüber ) . Devisen blei¬
ben weiter angeboten , Pfunde anziehend .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 29. Mal Die Abendbörse litt

unter dem fast vollkommenen Ordremangel .
Das Geschäft war ausserordentlich still , die
Stimmung allgemein lustlos . Zur Zurück¬
haltung mahnten vor allem die schwachen
Auslandsbörsen . Gegen den Berliner Schluss
war die Kursentwicklung nicht einheitlich .
J . G . Farben und Scheideanstalt gaben je 2

Prozent , Zellstoff Waldhof 1,5 Prozent nach .
Die Schiffahrtswerte blieben knapp behaup¬
tet , während am Montanmarkt Rheinstahl 1
Prozent anziehen konnten . Deutsche Anleihen
neigten zur Schwäche , ausländische Renten
blieben still . Auch im Verlaufe änderte sich
an der lustlosen Stimmung nichts .

Warenmärkte
' Produkte

Karlsr . ur i-roduktenbörse
Weizen , märk . 263—266, pomm . 280- ^279,25 ,

meckl . 286,50, schles . 272,50 , Roggen , märk .
281 — 283 , pomm . 295 — 294,50 , meckL 273,50 bis

273,25 , schles . 253,25 , Sommergerste 252 — 290 ,
Hafer , märk . 264—270 , Mais , waggonfrei ab
Hamburg 237—240 , Weizenmehl 32 ,75—36,50 ,
Roggenmehl 36,25—39. Weizenkleie 17, Me¬
lasse 16,85— 17,25, Roggenkleie 18,50— 18 ,75.
Viktoriaerbsen 48—60, kleine Speiseerbsen 35
bis 38, Futtererbsen 25—27, Peluschken 24 bis
24,50 , Ackerbohnen 23— 24 , Wicken 24 — 26 ,
Lupinen , blaue 14,25—15,25. gelbe 15,25— 16,25,
neue Serradella 23—28, Rapskuchen 18,80—19 ,
Leinkuchen 23,50—23,80 , Trockenschnitzel
15,20 — 15,40 , Soyaschrot 21,20 — 21,80 , Kartof¬
felflocken 25,40—26, drahtgepr . Roggenstroh
1,00—1,25 , desgl . Weizenstroh 0,90—1,05, des¬
gleichen Haferstroh 0,80—1,00, bindfadengepr .
Roggenstroh 0,90— 1 ,00, desgl . Weizenstroh
0,80 — 1 ,00 , gebund . Roggenlangstroh 1 ,05 bis
1,30, Häcksel 1,65— 1,80, handelsübl . Heu 1 ,60
bis 2,00, gutes Heu 2,70—3,10, Gerstenstroh
0,80 — 1,00 , Kleeheu 3,80 — 4 .Z0, Luzerne 4,20
bis 4,70 , drahtgepr . Heu 30 Pfg . über Notiz ,
Thymoter 3,90—4,40 .

Schwetzinger Spargelmarkt vom 29. Mai .
Am Pfingstmontag wurden auf dem Spargel¬
markt 20—22 Zentner angeboten . Erste Sorte
60 — 100 , zweite Sorte 40— 60 , dritte Sorte 25
bis 35 Pfg . — Am Pfingstmontag betrug die
Zufuhr 20 Zentner . Erste Sorte 60—90 , zweite
Sorte 40—60 , dritte Sorte 30 Pfg .

Vom Mehlmarkt , 26. Mai . Bei den süd¬
deutschen Mühlen ist infolge des Streiks der
Rheinschiffer der Abruf in Mehl in der letzten
Zeit etwas besser geworden , doch kommen
Neuabschlüsse nur wenig zustande . Für süd¬
deutsches Weizenmehl , Spezial Null , ist der
Mühlen -Richtpreis 39,75 RMk . per 100 kg ,
doch kann man vereinzelt bei den Mühlen
direkt auch zu 39,25 RMk . kaufen . Zu be¬
merken ist , dass zu diesen direkten Preisen
sozusagen fast nichts gekauft wird , weil die
zweite Hand zu 37,75—38 RMk . als Abgeberhi
am Markte ist . Für süddeutsches Roggen¬
mehl werden 39,50—40 RMk . per 100 kg wag¬
gonfrei Mühlen gefordert .
Wein

Pfälzischer Weinbau und Weinhandel . Aus
dem .Weinbaugebiet der Mittelhaardt wird be¬
richtet , die regnerische und kühle Witterung
sei dem Rebwuchs sehr nachteilig gewesen .

Wohl selten in einem Jahre seien die Wein
berge so zurückgeblieben wie diesmal .
Wachstum stehe fast genau so wie vor vi»!
Wochen . Die Reben und Blätter hätten viel ,
fach eine gelblich -rote Farbe angenommen

"
Die Frostschäden seien sehr erheblich , ^
manchen Gemarkungen sei die Hälfte bis
Drittel des diesjährigen Herbstes bereits ver.nichtet . Auf dem Weinmarkt zeigt der Hanl
del starke Zurückhaltung , was er mit Geld,
knäppheit und allgemeiner schlechter Wirt-
schäftslage begründet . Die Winzer hingeg^halten in der Annahme , dass die diesjährigen
Herbstaussichten weniger günstig erscheinen
vielfach mit der Abgabe zurück .
Hopfen

Vom Hopfemnarkt , 26. Mai . Auch in der
abgelaufenen Berichtswoche hat sich eine
Aenderung auf dem süddeutschen Hopfen,
markt nicht gezeigt : Tendenz ruhig , Preise
nahezu unverändert . Etwas Nachfrage be¬
stand wiederum für erstklassige Ware , wZH,
rend andere Sorten nur wenig begehrt sind.
Die Entwicklung der jungen Pflanzen ist
durch die kühle Witterung aufgehalten .
Fleh

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 29. Mal
Zufuhr 43 Ochsen , 35 Bullen, 36 Kühe , m
Färsen , 67 Kälber , 1418 Schweine . Preise :
Ochsen 52—62 , Bullen 50—53 , Kühe 18—3^
Färsen 48—61 , Kälber 55—83 , Schweine 43—67.
Marktverlauf : Beste Qualität über Notiz]
Grossvieh langsam , Ueberstand , Schweine und
Kälber ruhig .

Schweinemarkt in Durlach . Der Markt
war befahren mit 34 Läuferschweinen und
192 Ferkelschweinen . Verkauft wurden 34
Läufer und 192 Ferkel . Preis je Paar Läufer
56 — 64 Mk . und Ferkel 36 — 42 Mk .

Tabak
Vom Tabakmarkt , 26. Mai . In der letzten

Zeit zeigte sich auf den süddeutschen Tabak¬
märkten eine etwas bessere Nachfrage nach
Schneidetabaken . Auch in Zigarrentabaken
war das Geschäft etwas lebhafter . Die Aus¬
pflanzungen der neuen Ernte haben bereits
begonnen , sind aber teilweise durch das kühle
Wetter im Rückstand geblieben . Im allgemei¬
nen hört man , dass umfangreiche Auspflan¬
zungen stattgefunden haben .
Hetalle

Berliner Metallnotierungen
vom 29. Mai.

Elektrolytkupfer 139 2̂5 , Original -Hütten -
Aluminium 210, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 214 , Reinnickel 350 , Antimon -Regulas
94 — 99 , Silber 84 — 85 , Gold im Freiverkehr per
10 Gramm 28 — 28,20 , Platin im Freiverkehr
per 1 Gramm 10—11.

Pforzheimer Edelmetalle vom 29. Mai
Ein Kilo GoH 2790 Mk . Geld , 2814 Mk. Brief,
ein Kilo Silber 83,50 Mk. Geld, 85, 10—86,60
Mk. Brief , ein Gramm Platin 10 Mk. Geld,
11 ,75 Mk . Brief .

Börsenkurse vom 29 . Mai 1928
Berliner Effekten

Mai 29 . Mai
Ablösg . m . Ausl . kl. ,
Ablösg . dto . gr . . , ,
Ablösg . ohne . . . ,
6% Reichsanleihe . .
5% Badenkohl . WanL .
5% Preuss . Kali . . .
5% Preuss . Roggrtbk . ,
Schantungbahn . , «
Südd . Eisenbahnen , .
Baltimore . , . , ,
Hapag »
Hambg . Südamerika .
Hansa . . . . * • «
Nordd . Lloyd . , » ,
Danatbank
Deutsche Bank . . ,
Diskonto - Gesellschaft .
Dresdner Bank . , , ,
Reichsbank .
Rhein . Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke , , , ,
A E- G
Augsburg - Nürnberg
Bergmann
Berl .- Karlsruher Ind .
Brown - Boverie . , .
Buderus
Chem . Albert
Daimler
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch . Linoleumwerke .
Dtsch . Maschinen , ,
Dtsch . Petroleum , « ,
Eisenbandel , , ,
Dynamit Nobel , , ,
Dtsch . Wolle . « , ,
Lls . - Bad Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . . .
Feldmühle . . . .
Feiten & Quilleaume ,
Gaggenau . » , , .
Gelsenkirchen
GesfüreL . .
Goldschmidt
Gritzner .
Guanowerke
Hammersen .
Hannov Maschinen
Harpener . »
Hirsch Kupfer , •
Holzmann . , ,
Höscb Eisen . »
Max Jüdel . , .

» » »
» i »
i i i
t i i

» »
• »

• » » »

« i i •
> • i t
• f • •
• • • »

51,5 51,5
54,6 54
19-4 19%
87,5 87,5
15,16 —
6,48 6.48
8,91 8.9
7 % 7,75
133 —
114 '/ , 113%
174 174%
217 219
221 % 221
165 165%
279 % 279
172,5 173%
167 166.5
168 167%
290 284.75
130 130.25
165,5 167.75
95% 97.75
192% 195
107 % 107
221 % 220
67 % 67,75
160 160
94 94
92 91 .5
113% 112.5
139 138.5
310 311
50 50
69 67—69
84 88 .25
135% 136.5
61% 60
30,5 31%
212 211
284 276,75
219 215 .25
144 143.75
33 33J5
141,5 . 140
289,5 290
101% 101,0
137,5 136
70 70.75
160 163.75
58 58.25
174 172
130% —

156,5 156
154 % 152,75
128,5 130.5

Mai 29 . Mai
Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . ,
Mannesmann . , ,
Motoren Deutz . ,
Oberbedarf . . . .
Oberkoks . . . . ,
Orenstein . , • . .
Phönix
Rheinstahl . . . «
Riebeck Montan . ,
Schuckert . ,
Siemens & Halske ,
Sinner . ,
Stoiberger Zink . .
Südd . Zucker . . .
Svenska
Tuchfabrik Aachen .
Ver . Ut Nickel . ,
Ver . Glanzstoff . .
Ver . Stahlwerke . .
Stahl Zypen . . . .
Wanderer . . . .
Westeregeln . . . .
Wieslocher Ton . ,
Zellstoff Waldhof .
Zellstoff - Verein . .
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv . . .

192 192,75

167 165
127% 127
89,5 89
184 184,75
75 47,75
85 81,5
197 198
253,5 250
157 >A 157
67% 68
113,5 111'
101 102,25
130% 130
99,5 99,5
168 169
160 162
209,5 209,5
352,5 352 .75
133 136
186Yk —
154 154%
464 460
140% 140
167,5 167.75
740 745
103% 103.5
216 216,5
173 173%
202 203,75
90 90,75
323,5 322

145
1.27,5 129
233,5 234

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N. S. U
Rhein -Elektr . . ,

26 . Mai 29 . Mai
254 254
121« 123.75
68,5 70
170 168

Berliner Devisen
25 . Mai.

Geld Brief
Buenos -Aires
Kanada
Japan
Kairo
Konstantinopel
London
Newyork
Rio de Janeiro
Uruguay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Danzig
Helsingfors
Italien
Jugoslavien
Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Wien
Budapest

1,781
4,166
1,933
20,892
2,148
20,367
4,1720
0,502
4,276
168,36
5,435
58,21
81,44
10,503
21,985
7,353
112,00
17,88
111,76
16,42
12,367
80,395
3,015

111,95
58,705
72,88

1,785
4,174
1,937
20,932
2,152
20,407
4,1800
0,504
4,284
168,70
5,445
58,33
81,60
10,523
22,025
7,367
112,22
17,92
11198
16,46
12,387
80,555
3,021
69,95
112,17
58,825
73,02

29.
Geld
1,782
4,166
1,943
20,882
2,150
20,368
4,1720
0,502
4,276
168.37
5.435
58.23
81 .45
10,501
21.995
7.349
112.00
17 .83
111.77
16 .42
12 .365
80.42
3.015
69.79
111.95
58.715
72.83

MM 1
Brief
1,780
4,174
1 .947

2,154
20,406
4,1800
0,504
4,284

168.71
5,445
58.35
81 .61
10,521
22,035
7.363
112.22
17.87
111.99
16 .46
12 .385
80.58
3,021

112.17
58.835
73.08

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kq ) Berlin , den 29 V . 1928 _

KUD 6P. Tendenz : ruhig

1. Januar
2. Februar
3. März
4 April « • « • « • » •
5. Mai
6. Juni . . « • • • « » >
7. Juli . « « • • « » • «
8 August
9. September . , , » .

10. Oktober . . » • • •
11 . November . , , , ,
12 Dezember . . . . .

127. -

127 .75

Blei . Tend. : fest

Brie: Geld Berthit Briet Seid

128.75 128.50 43 .25 43.—
128 .50 128 .50 — 43.50 43. -
128.75 128 50 — 43.50 43 .25
128 75 128.50 — 43 .50 43 25
127.50 126.50 — 42 .25 41 .50
127 25 127 - 41 .75 42.— 41 .75
127.50 127 .25 42 25 42 —
128 . - 128 - 42.25 42.50 42 25
128 50 128 25 42 .75 43 - 42.75
128.5C 128 25 — 43— 42.75
128 .50 128 .25 — 43 - 43.—
128 .50 128 .50 — 43 .25 43. -

ZlnK . Tend . : ruhig

eezanit I Briat j Geld

51 .25

50 .75
50 .75
50.75
60 75
52 .50
51 .50
51 .50
51 .50
51 . -
5t —
50 .75
50 .75

50.25
50 .28
50.25
50.25
51 .50
51 -
50 .50
50.50
50.50
50.50
50.30
50 .50



71t. 148 Mittwoch» de» 30. Mai 1928 Seile 7

Karlsruhe
öen 30 . Mai 1926

Einer von vielen
In den ersten Vormittagsstunden , wenn dre

Schaufenster der Geschäftshäuser ihre schützenden
Visiere abtun , und mit dem verführerischen Far -
benreiz der Piode und billigen Preisen ihre
lockende Werbung um die Kaufgunst der Pas -
santen beginnen, sammelt sich, immer in der
nämlichen Straße , der tägliche Menschenschwarm .
Immer ist es das gleiche Haus , das wie ein
heimlicher Magnet seine Anziehungskraft be-
währt. Arbeitsamt nennt es sich mit mehr Stolz
als Berechtigung. Arbeitsamt , eine Verheißung,
die zu Erwartungen berechtigt . Aber wie viele
Zeiterscheinungen, die einst entbehrlich waren,
heute notwendige Hebel geworden find, kann es
die Versprechungen seines klangvollen Namens
nur in einzelnen wenigen Fällen erfüllen . Es
ist wie ein seltsames Warenhaus , von dem die
einströmenden Menschen immer den gleichen Ar»
tikel begehren und immer die gleiche Antwort er-
halten : Ausverkauft ! Es gibt keine Arbeit mehr!
Nur Unterstützung! Und wer sie empfangen will ,
muh täglich den Gang zur Kontrolle tun.

Viele gehen ihn mit einem bewundernswerten
Gleichmut. Sie haben nie große Hoffnungen ge
nährt und stolze Ziele sich gesteckt . Darum köu
nens fie'S aushalten . Der Staat wird sie nicht
verhungern lassen . Abseits von ihren Gruppen
aber, über denen Zigarettenrauch kräuselt und da
und dori lautes Lachen dröhnt , stehen in verbit,
terter Einsamkeit die unter einem jähen Ge
schäftszusammenbruchMitgestürmten , die aus der
Lebensstellung eines hart errungenen Berufs
Hinausgekündigten.

Der Zufall läßt mich durch das hagere, bleiche
Gesicht eines anspruchslos Gekleideten in einer
Seele lesen, die verzweifelnd nach einem Ausweg
aus der zermürbenden Tatenlosigkeit ringt . Ich
weiß , daß Lokomotivführer in der beschäftigungs-
losen Zeit des Ruhrkampfes krank wurden, weil
sie die kriechenden Stunden der Langweile nicht
ertrugen , und das Heimweh nach dem Tempo der
rollenden Räder sie plagte. Darum verstehe ich
die Pein des Mannes .

„Gestern hatte meine Frau Geburtstag, " be-
richtet er tonlos , „meine beiden Buben waren
gewohnt, ihre Mutter mit einer Kleinigkeit zu
überraschen, die sie aus gesparten Pfennigen er-
standen. Sie kamen mit leeren Händen ratlos
zu mir . Aber da ich a'tf Heller und Pfennixmeiner Frau abliefere, hatte ich selbst nichts für
mich, geschweige denn für sie ."

Was soll ich dem guten Manne Tröstliches fa.
gen ? Ich murmele etwas von Kopf nicht hängen
lassen und entlasse ihn armseliger noch tfls das
Arbeitsamt .

„Ein Mann ohne Arbeit fährt ein Boot ohne
Ruder und Steuer, " sagt er noch. So kann ich
ihm nur heimlich wünschen , daß bald eine glücke
lichere Strömung ihn trage. Peter Bauer .

Die Aejeörich -Wolff Anlage

im Gtadtgarlen

-i Zcntrulussraktio « . des Bürgerausschnsses
Karlsrvhe ■=■ - •

Am Freitag , den 1. Juni , 8Yt Uhr abends,
findet im Rathaus , kleiner Saal , Fraktion?
sitzung statt .

Musikalische Pnugstseier im Gefängnis
Unter strahlender Ulaisonne durften am ver¬

gangenen pfingstfonntag abend die Insassen des
bissigen Amtsgefängnifses wiederum einer musi>
kalischen Darbietung des Ilirchenchors „St .
Bonifatius " lauschen , die in Anwesenheit des
Gefängnisdirektors, k?errn Regierungsrats Sr .
v? inkler , Stadtpfarrers Schlindwein und
des Aufsichtsperssnals im Hofe der Anstalt unter
Leitung des Chordirektors Gustav Schneider
einen stimmungsvollen Verlauf nahm . Die künst-
lerischen Vorträge des gemischten Chores wurden
mit Dank aufgenommen , die Wirkung dieser
Pfingstfeier war bei allen Zuhörern offensichtlich.Man wird dem Bonifatius -Lhor und feinem
Dirigenten für diese edle Handlungsweise Dan ?
wissen; ist der Thor doch gerne bereit, sich der Ge-
fangenen zu erinnern und sie durch passende kieder
und «Lhöre auf eine kurze Zeit über den Alltag er-
beben und ihr kos vergessen zu lassen, wenn wie-
der einmal ein diesbezüglicher Ruf an ibn ergeht.

23.

Wirksame Bildreklame Karlsruhes im
Ausland

Das bekannte kunstvolle Plakat der badischen
Landeshauptstadt , die Fassade des blumew
geschmückten Rathauses durch die gewaltigen
«säulen der evangelischen Stadtkirche gesehen ,
macht seinen Weg durch alle Städte und Länder
und findet überall große Beachtung. So ist es
auch kürzlich im Schaufenster eines großen
Reisebüros in Paris angebracht worden, und
wie eine photograplnsche Aufnahme der Pariser
Geschäftsstelle '

.n einer der belebtesten Gegenden
veranschaulicht , ba"nt die typische Ansicht von
Karlsruhe die Blicke der Beschauer und sticht
unter den anderen Piakaien äußerst vorteilhast
ab.

Zehn Gebote für Naturfreunde
1 . Schädige nicht di» Natur , die dich durch ihre

Schönheit erfreut . 2. Störe ihren Frieden nicht
durch Lärmen und Radaumusik. 3. Papier .
Glasscherben, Eierschalen, Blechdosen usw . sind
nicht auf Wiesen, im Walde oder am Rastplatz
wegzuwerfen. 4. Reiße nicht unnötig Pflanzen
aus . ö Brich keine blühenden Zweige ab, auch
andere Menscher wollen sich am Blütenschm >ick
erfreuen . (Wer Blüten und Fruchtzweige von
Obstbäumen abbricht, wird gesetzlich bestrast ) .
6. Benutze nicht jeden Felsen oder Baum als
Stammbuch oder Visitenkarte, um sich dein ' n
Mitmenschen als Naturschänder vorzustellen .
7. Von Blumen , deren Pflücken erlaubt , nimn
nur soviel , als sich ziemt. Bedenke, daß auch
andere sich ihrer Schönheit freuen wollen .
8. Lege keine Sammlung von Pflanzen , Insekten
oder anderer Naturkörpern aus Spielerei an,
nur ernstlich wissenschaftlich tätige Menschen
haben hierzu Berechtigung. Vogeleier darfst du
Aerhaupt nicht nehmen 9. Das Türen oder
Ovalen von Tieren aller Art aus Mutwillen ist

Die gärtnerische Gestaltung der von Kommer-
zienrat , Ehrenbürger , und Dr . h. c. Friedrich
Wolfs in freigebiger Weise gestifteten Anlage im
stadtgarten , die mit Recht ,einen Namen trägt ,
hat einen doppelten plastischen Schmuck erhalten,
der den Gesamteindruck sehr vorteilhaft abrundet
und künstlerisch betont. Gleich nach der Unter-
führung erhebt sich aus gemauerter Grundlage
eine hohe Kupferbuchen-Hccke , die ein rundes
Feld umschließt und in feierlich« Weise von der
Außenwelt abtrennt . Inmitten dieses stillen
Rondells liegt vertieft ein kreisrundes Wasser -
decken , in dem sich Hecke und schlanke Pappeln
spiegeln . Nun aber plätschert aus doppelte :
Schale das Wasser in leisem Fall hinein, und
aus der Schale steigt eine hohe schlanke Säule ,
welche eine trieenoe Jünglingsfigur trägt . Frei
und leicht ragt sie über die Umgebung hinaus
und hebt sich ;n klarer plastischer Wirkung von
dem Himmel ab. Mit Bewußtsein hat der
Künstler, der sie schuf, Robert Ittermann ,
sie so hoch er- .por gestellt , um dem geschlossenenRondell einen klaren Akzent zu verleihen und
aus der Tiefe und Gebundenheit ins Hohe ,
Helle und Freie hinauf zu leiten. Die ganze
geschlossen- Anlage hat dadurch einen natur -
frommen mythischen Einschlag erhalten , der ihr
Wirkung belebt. Der Jüngling neigt seinen
Kopf leicht abwärts und breitet beide Hand,,
hinunter zum Quell , der dadurch gewissermaßen
des Zufülligen entkleidê wird , um dem Quell
alles Seins zu versinnbildlichen. Das ganzeRondell lädt in seiner stillen Geschlossenheit zu
beschaulichem Verweilen .

Das Fünfeck der Brunn ^n -Schalen und der
Säule wurde durch die Postamente bestimmt,

welche die abwärts führende Treppe gliedern und
die nun breite Blumenkästen tragen . Säule und
Figur sind aus Kalkstein gefertigt und stehen
mit hellem Klang vor der kupferfarbenen Heckc
und mit stiller Festigkeit vor dem noch lichteren
Himmel, der die Herbbeit der Gestalt mit seinem
Schimmer umspielt. Die ganze Steinarbeit ist
in der Werkstatt von Friedrich Z i e g l e r sehr
schön und den Absichten des entwerfenden
Künstlers gemäß ausgeführt worden. Diesem ist
damit ein Werk gelungen, das in seiner monumen -
ialen Geschlossenheit, in der charakteristischen
Materialbehandlung und seinem edeln seelischen
Gehalt dem Stadtgarten dauernd zur Zierde
gereichen wird. /

Auf dem länglichen Rasenfeld, das sich süd
wärts an diese Anlage anschließt, ist eine große
Vase aus Terrakotta aufgestellt worden . Sie
stammt von Professor Dr . Hermann V o l z und
ist in der hiesigen Majolika-Manufaktur gebrannt
worden. Ihre Anmut' wird durch einen Kranz
spielender Kinder belebt, die sich wie Putten
rings um die Vase schlingen . Die Blumen , welche
den Rasen umsäumen oder von den Stein -
mauern herabhängen, die weißen Bänke in den
Laubnischen und die frei umherspazierenden
Pfauen mit ihren prächtigen Schleppen, die sie m
stolzen Augenblicken zu prunkenden Fächern auf
schlagen, — all das gibt in seiner Vereinigung
von Kunst und Natur dem neuen Teil des Stadt -
gartens und insbesondere der Friedrich Wolfs-
Anlage einen hohen Reiz, wie man ihn sonst nur
in alten Gärten aus der Barockzeit findet . Die
Bürgerschaft darf mit dankbarem Stolz auf
Stifter und Aufführende von diesem Schatz Be-
sitz ergreifen und ihn genießend in Ehren halten .

grausam . 10. Nur Kinder und unverständige
Erwachsene begehen solche Ungehörigkeiten. Er-
mahne sie zum Schutz und zur Schonung der
Natur !

zollst
Jahr

Zollfreies Gefrierfleisch . Der Verbrauch von
llfreiem Gefrierfleisch in Karlsruhe betrug im" re 1627 264 941 Kilogramm . Infolge der

enormen Herabsetzung des Kontingentes für
zollfreies Gefrierfleisch wurde nunmehr der
Stadt Karlsruhe ein Jahreskontingent von
130 000 Kilogramm zugewiesen. Naturgemäß
mußte daher die verhältnismäßig große Zahlder Verkaufsstellen verringert werden. Es
wurden deshalb sämtliche Verkaufsstellen, die im
Jahre 1927 unter 8 000 Kilogramm verkauften,unter gebührender Berücksichtigung der Stadt -
teile und Vororte gestrichen . Nach den neuen
Vorschriften dürfen die Verteilungsstellen , die
zollfreies Gefrierfleisch führen , kein solches mit
Zollbelastung verkaufen , auch ist es verboten,
zollfreies Gefrierfleisch an Hotels/ Wirtschaften
und Kostgebereien abzugeben oder zur Kon-
serven- und Wurstfabrikation zu verwenden. D .e
esamte Gefrrsrfleischverteilung wie auch die

eisgestaltung steht unter strengster Kontrolle
der Stadtverwaltung , es dürfen daher die fest-
gesetzten Höchstpreise keinesfalls überschritten
werden. Die Verkaufsstellen und die neuen
Preise sind aus der in dieser Nummer er-
scheinenden Bekanntmachung ersichtlich .

Durch Fernsprecher aufgegebene Telegramme!
Unter beii nachstehenden Bedingungen kann
künftig der Absender eines Telegramms bei Auf.
gäbe durch Fernsprecher gegen■ eine besondere
Gebühr von seinem Telegramm einen Durch-
druck verlangen : i . Das Verlangen nach einem
Durchdruck kann sowohl auf Zeit als auch ,m
Einzelfall gestellt werden ; in solchem ist es un«
mittelbar t>o - Begm> der Telegrammaufgabe
auszusprechen, also schon auf die Meldung des
Amts «Hier Telegrammaufnahmestelle " mit dem
Worte : „Durchdruck ' 2. Der verlangte Durch»
druck wird dem Telegrammabsender unter Brief -
Umschlag all Postsache in der Regel im Wege
des nächsten benutzbaren planmäßigen Briefzu -
tellgangs übersandi Wünscht der Absender die
Zuführung auf andere bei Postsendungen zu-
lässige Weise , so muß dies beim Verlangen des
Durchdrucks besonders angegeben werden, z . B.
„Durchdruck tel«graphenlage -.nd "

, „Durchdruck
Bote"

, „Duichd. uck Schließfach 2,33 " usw . 3. Als
Sondergebühr wird für jeden einzelnen Durch-
druck ohne Rücksicht auf die Länge des Tele-
gramms eine Gebühr von 20 Rpf . erhoben, wo-
mit auch die Zustellung durch die Post abgegolten
ist. Wird die Zustellung durch besonderen Boten
verlangt , so sind im Ortszustellbezirk weitere
30 Rpf., im ganzen also ö0 Rpf . zu zahlen ; hat
die Zustellung nach dem Landzustellbezirk zu er-
olgen , so ist außer der Gebühr von 20 Rpf. der

entstehende Eilbotcnlohn mindestens die XP -Ge-
bühr zu entrichten 4 . Wiro ein Durchdruck erst
verlangt wenn die Aufnahme des Telegramms
bereits begonnen Hai, oder nachträglich, so han-
delt es siflj um eine Telegrammabschrift im
Zinne des § 23 der Tele ^raphenordnung , für die

die Sondergebühi - mindestens 1,20 RM . beträgt .
Die Bestimmung im § 24 der Telegraphenord¬
nung . wonach di? Deutsche Reichspost für Ver-~
ehen bei der Aufnahme durch Fernsprecher nicht

haftet, bleibt unberührt , Berichtigungen kann
der Absender nach wie vor nur durch eine ge-
bührenpflichtige Dienstnotiz (ST -Telegramm )
verlangen.

Zu kurzer Bogen. Beim Einbiegen von der
Karl -Friedrichstraße in die Kaiserstraße suhr ein
Personenkraftwagen ein Motorrad an , weil der
Führer des Personenkraftwagens den Bogen zu
kurz nahm. Personen wurden nicht verletzt , jedoch
beide Fahrzeuge beschädigt . %

Eine gefährliche Stelle . In Durlach wurde
beim Einbiegen von der Schloßstraße in die
Hauptstraße ein Radfahrer von einem Motor-
radfahrer . der durch die Hauptstraße fuhr , an-
gefahren. Der Motorradfahrer und seine auf
dem Sozius mitfahrende Ehefrau wurden zu
Boden geworfen. Die Frau verletzte sich am Knie,
während der Rad - und Motorradfahrer unver-
letzt blieben. Beide Fahrzeuge wurden be-
schädigt.

Fahrtrichtung ! In i>er Ludwig-Wilhelmstraße
wurde ein Radfahrer von einem Personenkraft¬
wagen angefahren , well er es unterließ , die

' Aenderung seiner Fahrtrichtung anzuzeigen . Der
Radfahrer stürzte und verletzte sich lm Gesicht.
Das Fahrrad wurde stark beschädigt .

Mehr Achtsamkeit ! In der Rüppurrerstraße
fuhr ein Motorradfahrer , der nicht darauf ge-
achtet hatte, daß ein vor ihm fahrender Personen -
krastwagen nach links abbiegen wollte , um noch
an diesem vorbeizukommen, auf die linke Fahr -
bahn und fuhr einen ihm entgogenkommendNi
Radfahrer an . Der Radfahrer wurde zu Boden
geschleudert und eritt einen Schädelbruch, sowie
innere Verletzungen. Er mußte nach dem Städt .
Krankenhaus verbracht werden.

Falsche Fahrbahn . Am Durlachertor wurde
eine Radfahrerin , weil sie anstatt die rechte , die
linke Fahrbahn einhielt, von einer Kraftdroschke
angefahren. Sie wurde leicht verletzt , ihr Fahr »
rad zertrümmert .

Vorfahrtsrecht beachte». Bei der Einmündung
der Beiertheimer-Allee in die Karl -Friedrich-
straße -und KriegKstraße . stießen ein Motorrad
und ein Personenkraftwagen zusammen , weil
der Führer des Personenkraftwagens den von
rechts kommenden Motorradfahrer das Vor-
fahrtsrecht nicht ließ. Bei dem Zusammenstoß
fiel der Motorradfahrer und ein Begleiter , den
er mit sich führte, gegen den Personenwagen .
Dabei verletzte sich der Begleiter am Arm und
zog sich Prellungen an der Hüfte und am
zu . Das Motorrad wurde so schwer beschädi
daß es nicht mehr fahrbereit war .

Zu Boden geworfen . In der Moltkestraße vor
der Grenadierkaserne wurde eine öS Jahre alte
Händlersfrau , die hinter ihrem Marktwagen her-
ging und plötzlich nach links die Straße über-
queren wollte , von einem das Fahrzeug über»
holenden Motorradfahrer angefahren und zu
Boden geworfen. Sie verletzte sich am Kopf, am
Hals und an beiden Beinen.

Der Schienenstrang. Auf dem Westbahnhof
fiel beim Verladen von Eisenbahnschienen ein
Schienenstrang einem 32 Jahre alten verheira -
teten Schlosser auf den linken Unterschenkel. Er
zog sich einen Unterschenkelbruch zu und mußte
nach dem Krankenhaus verbracht werden.

Dir Böschung hinunter . Ein 19 Jahre alter
Bauarbeiter stürzte beim Rangierbahnhof eine 4
Meter hohe Böschung hinunter und zog fich einen
Schlüsselbeiirbruch .

Alkoholvergiftung . Auf dem Ahaweg beim
Fernheizwerk wurde ein lediger Arbeiter be»
wußtlos aufgefunden. Nach dem Städt . Kran -
kenhaus verbracht, wurde festgestellt , daß er sich
eine Alkoholvergiftung zugezogen hatte.

Aus ven Vereinen
v «r Tierschutzveretn bittet alle Hundedesitzer

nochmals , di» Hunde , die der Hundesteuer wegen
abgeschafft werden sollen, beim Wasenmeister töten
zu lassen und nicht das geringe Geld zu scheuen,
wenn ihrem bisherigen Kameraden ein schmerzlosesEnd« bereitet werden kann . Das gleich» gilt für
Ratzen , die überzählig sind, hierbei wird nochmals
darauf aufmerksam gemacht, daß möglichst wenig
junge Tiere aufgezogen werden sollen, die oft als
Spielkätzchen noch im Hause geduldet sind und dann
nachher auf die Straße gesetzt werden mit dem be-
kannten Ausspruch : „wir mögen nur junge
Aatzen ." Tierfreunde bitten wir, fich auch der
herrenlosen Tier« anzunehmen .

Tages Anzeiger
für Mittwoch, den 30. Mai 1928

Baltisches Landestheater . Abends 7M Uhr : .Der
Bettelstudent ".

Stadtgarten. Nachmittags 3 )4 Uhr : Konzert der
Feuerwehrkapelle.

Badische Lichtspiele. Nachmittags 4 Uhr uich
abends 8K Uhr : „Almenrausch und Edel-
weiß" .

Gloria- Palast. „Titanic" (Die Stadt der Träu¬
me ). — „Lausbuben und Schützengraben".

'

durchgefallen
Ich stand nach Beendigung meines Ausbil -

dungskursus, der mich zur Führung eines Kraft -
fahrzeuges berechtigen sollte, vor dem Herrn Prü -
sungskommissar . Wenn Blicke hätten töten können,
dann wäre ich bestimmt sofort mausetot umge-
fallen. Nicht einmal die goldgeränderte Brille ver-
mochte das Zornesgefunkel meines hohen Richters
zu dämpfen . Aber ich konnte wirklich nichts dafür ,
daß ich auf einigermaßen unsinnige Fragen
einigermaßen unsinnige Antworten gab . Run
kam der Schlußeffekt .

„Wann muß der Kraftfahrer seine Laternen
anzünden?"

„Wenn es finster wird ?"
Ich dachte, einen Generaltreffer gemacht zu

haben, aber der Kommissar verfinsterte sich merk-
würdigerweise noch mehr.

„Wann wird es finster ? "'
„Wenn man nichts mehr sieht !"
^ ür den Kraftfahrer nicht! . . . Wann wird

es für den Kraftfahrer finster?"
„ Wenn es dunkel wird!"

„Falsch, mein Herr ! . . . Wenn die Straßen -
latenten angezündet werden!"

„ Verzeihung, Herr Kommissar , wenn ich aber
auf freier Landstraße bin oder mich in einem
Wald befinde ? "

„Dann müssen Sie warten , bis Sie in eine
Ortschaft kommen , damit Sie wissen , ob die
Straßenlaternen brennen und Sie zum Anzünden
Ihrer Laternen verpflichtet sind !"

Ich habe bald darauf erfahren , daß ich durch-
gefallen war.

Sportfreunde Forchheim — Sportverein
Cannstatt 1 :1.

Nachdem die Sportfreunde Forchheim auf
Pfingsten den Fußballverein Emmendingen zueinem Freundschaftsspiel verpflichtete , kam einige
Tage vorher noch die Absage, daß Emmendingen,
wegen Verletzung einiger Spieler nicht kommen
kann. Mit größter Mühe ist es noch gelungen,
einen erstklassigen Gegner zu erhalten. Gegen
4 Uhr stellten sich beide Mannschaften dem
Schiedsrichter. Bis zur Halbzeit stand das Re-
sultat auf 0 :0. Nach Wiederanspiel konnten die
Gäste in der 15. Minute das 1. Tor erzielen.
Nach einigen Minuten erlangten die Einheimi-
fchen durch Fütterer W . den Ausgleich . Beide
Mannschaften kämpften in schöner Weise . Das
Spiel wurde fair und ruhig durchgeführt. Die.
Zuschauer hatten wirklich einen Genuß von die-
sem Spiel . Cannstatt war überlegen und beson-
der? war es ihr linker Läufer, Mittelläufer und
die Verteidigung , welche ausgezeichnet wirkten .
Auch die Einheimischen konnten alle befriedigen.
Das Spiel lag in guten Händen des SchiedsrÄ -
terS Schmalnau « , Gaggenau .

v
Forchheim II — Busenbach T 4 :8.

Nawport
Radfahrervercin „Concordia"

, Korchheuu .
Der hiesige Radfahrerverein „Concordia"

konnte am Pfingstfonntag bei dem Radfahrerfest
mit Bannerweihe in Mörsch im PreiSkorsofahren
mit 65 Fahrern den Meistpreis mit der besten
Tagesleistung erringen .

äaeistutiet Standesbuchauszüge
Todesfälle. 26 . Mai : Sofie Greim, Wwe . tum

Christian , Lederarbeiter, 81 Jahre ; 27. Mai :
Wilhelm Schweizer, Ehem. . Friseurmeister. 58
Jahre ; Frdch . Fallenstein, Ehem., Privatm , 81
Jahre ; Jul . Weber, Ehem ., Glasermeister, 51
Jähre ; Werner Prast , 1 Monat 26 Tage alt , Va-
ter : Walter . Telegr.-Arbeiter ; 28. Mai : Ludwig
Glaas , Ehem., Schumachermeister , 55 Jahre ;
Karolina Rubitschon, Ehefrau v. August , Stadt -
mesner , 60 Jahre ; Kath. Barth , Wwe . von Karl,'Schreinermeister, 77 Jahre , 77 Jahre .

Liter»l»r
„Mexiko. Die Synagoge der Hölle." Von

Dr. Josef Gorbach . (Verlag CaritasverDand
Feldkirch . RM . — .80.)

Eine Schrift, die die Wahrheit von Mexiko
bekannt gibt. Da nur verbürgte Mitteilungen
ausgenommen wurden, so ist das Werkchen umso
höher einzuwerten . Die Schrift ist für den
Katholiken ein Aufruf zur Gegenaktion und für
den Gegner eine Warnung .

„Eine offene Wunde." Eine Untersuchung
über den Stand der Kriegsschuldfrage. Von Ad.
Biedermann , M. d. R. (Verlag Hensel & Co,
Berlin W 30, 1928.)

Der Verfasser bringt eine gedrängte Zu-
sammenfassung alle? dessen , was über die
Schuldfrage gesagt werden muß. Was da- Buch
besonders auszeichnet ist die Sachlichkeit , die
Abschweifungen vermeidet und sich alle Muhe
gibt, objektiv zu urteilen . Die Schrift eignet sich
deshalb vor allem auch für den NichtPolitiker
zur Orientierung .

iZiehurtq
15. Juni

Badische WohlFahrfo -Geldiotterie
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Amtliche Anzeigen .
ließet das Vermögen 1. des Bauunterneh

mezS Gustav Weber in KarlSruhe-Daxlanden,
2. des Baumeisters Valentin Weber in Karls -
rohe-Daxlanden , wurde beute vormittag S.Z0
Uhr Aonlurs eröffnet. Konkursverwalter ist
Kaufmann Emil Herzog hier, Karistratze 2Sa.
KoniUrsforderungen sind bis zum 23. Juni
1928 beim Gerichte anzumelden . Termin zur
Wahl eines Verwalters , eines Gläubigeraus
schusseS, zur Entschließung über di« in § 132
der KonlurSordnung bezeichneten Gegenstände
und zur Prüfung der angemeldeten Forderung
gen ist am Dienstag , den 26 . Juni 1928 , vor>
mittags 8.30 Uhr , vor dem Amtsgericht Hier,
Akademiestraße 4, 1 . Stock, Zimmer Nr. St .
Wer Gegenstände der Konkursmasse besitzt oder
zur Masse etwas schuldet , darf nichts mehr an
di« Gemeinschuldner leisten. Der Besitz der
Sache und ein Anspruch auf abgesonderte Be-
friedigung daraus ist dem Konkursverwalter bis
V. Juni 1928 anzuzeigen.

Karlsruhe , den 25. Mai 1928.
Seschäftsstelle des Amtsgerichts A 8.

Güterr,6n rea « ftere >nträqe
1. Zu Band I Seite 81 : Sah er Hermann , Metz¬

ger und Wirt. KarlsruHe-Rüppurr und
Emilie geb. Kornmllller . Vertrag vom
7. Mut 1928. Errungenschastsgemeinschaft
mit VorbehaltSgut der Frau . 22. Mai 28.

2. Seite 83 : Singler Franz , Schreiner, Karls -
ruhe und Karolina Emma geb. Rudolph.
Vertrag vom 12. Mai 1928. Errungen ,
fchaftSgemeinfchaft mit VorbehaltSgut der
Frau . 22. Mai 28.

3. Seite 84 : Nagel Wilhelm, Postschaffner.
Knielingen und Frieda geb . Ermel. Ver
trag vom 16 . Mai 1928. Gütertrennung .
22. Mai 28.

i . Seite 86 : Reinfried WIM , Oberwachtmeister,
Karlsruhe und Ida geb. Schürf. Vertrag
vom 12 . Juli 1927. Errungenschaftsgemein
schaft mit VorbehaltSgut der Frau . 22. Mai

6. Seite 78 : Greuter Albert, Mechanikermeister,
Karlsruhe und Maria geb. Schulz. Vertrag
vom 16 . Mai 1928. Erruilgenschaftszemetn>
schaft mit VorbehaltSgut der Frau . 24. Mai
1928. 6400

8. Seite 86 : Schwarz Friedrich, Dentist, KarlS»
ruhe und Pauline geb . MiSbach. Vertrag
vom 15 . Mai 1928. Unter Aufhebung des
bisherigen Güterrechts. Gütertrennung .
24. Mai 28.

7. Seite 87 : Bischofs Ernst, Friseur, Karls -
ruhe-Grünwinkel und Anna geb. Karcher .
Vertrag vom 5. September 1923 und Nach ,
trag hierzu vom 21 . März 1927. Gütern
trennung . 24. Mai 28 .

8. Seite 88 : Ganz Johann , Dachdecker , Karls -
ruhe-Mühlburg und Theresta geb. Breig.
Vertrag vom 14 . Mai 1928. Gütertrennung .
26. Mai 28. Amtsgericht Karlsruhe .

Handetsreaistt reinträge .
t . Adolf ZSllin, Karlsruhe . Die Gefellschaft

ist aufgelöst. Die Firma ist erloschen .
22 . Mai 28.

2 . Butterzentrale Adolf Zöllin , Karlsruhe . Die
Firma ist geändert in : Butterzentral « und
Weinhandel Adolf Zölltn. Einzslkaufmann :
Adolf Zöllin jr. Kaufmann , Karlsruhe :
dessen Prokura ist erloschen . Die Prokura
des Rudolf Hartmann bleibt bestehen. 22.
Mai 28 .

S. Marie Jacob . Karlsruhe . Offene Handels-
gesellschaft mit Beginn am 1. April 1928.
Persönlich hastende Gesellschafter: Elisabeth
Jacob und Eleonore Jacob, beide Geschäfts-
inhabertnnen in Karlsruhe . 24 . Mai 28 .

4. Kaffee und Konditorei Odeon, Hermann
Borchers, Karlsruhe . Di « Firma ist ge-
ändert in : Kaffee und Konditorei Odeon,
Hermann Borchers & Co. Offen« Handels¬
gesellschaft mit Beginn am 21. Mai 192S.
Kaufmann Peter Rumpf, Heidelberg ist als
persönlich haftender Gesellschafter in das
Geschäft eingetreten. 26. Mai 28. Amts¬
gericht Karlsruhe . 6396

handelerellifteretnträge .
1. Karlsruher Kistenfabrik, Gesellschaft mit be>

schränkte! Haftung, Karlsruhe . Di« Ver-
tretungSbefugntS des OSkar Köbele ist be -
endet. An seiner Stelle wurde Johann Ge-
org Rieb, Werlführer, Karlsruhe zum Ge
fchäftSführer bestellt. 21. Mai 28.

2. Nährmittelfabrik und Gewürzmühle „Marke
Schwarzwald' , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, Karlsruhe . Die Firma ist er-
loschen. 24. Mai 28 . Amtsgericht Karls ,
ruhe. 6398

Heugrasversteinerungen des
Domänenamts Karlsruhe .

1 . Freitag , 1 . Juni , vorm. 9 Uhr, im „Sich-
Horn " in Rüppurr (von 64 Hektar ) .

2 . Samstag , 2 . Jotti , vorm. 9 Uhr. in der
„Krone" in Singen ( von 8 Hektar der Ge¬
markungen Singen -Wilferdingeu ) .

S. Montag , 4. Juni , vorm. S Uhr, im „Schwa¬
nen" in Friedrichstal (von 66 Hektar
Wiesen) .

4 . Dienstag , 5 . Juni , vorm. 9 Uhr, Im
„Ochsen " in Grötzingen (von 46 Hektar der
Gemarkungen Durlach-Grötzingen) . 6408

Berkauf t>xon
zollfreiem Gefrierfleisch.

Infolge Kürzung des Kontingentes werden
ab 1. Juni 1928 nur noch folgende Firmen
»lim Berkauf zollfreien Gefrierfleisches zuge-
lassen:

Rame : BerlaufSstellen :
1. Benz Johann Wochenmarlt
2. Bittrolf Emil Bachstrab- 42
3. Brumm Gottlob Hardtstrabe 86
4 . Bühler Paul Wochenmarkt
5 . Christ Friedrich Wochenmarkt
K. DSrflinger Iofef Karlstrabe 6
7. Dürr Martin Sternbergstrabe 7
8 . Friebis Georg Wochenmarlt
S . Fritscher Wilhelm Waldhornstraß« 47 und

Wochenmarlt
10. Glatzner Leopold Gerwigstrab« 41
11 . Gärtner Stefan Ludwigsplatz u. Filiale

Rüppurr
12. Georünden Philipp Wochenmarlt
13. Grub W -ndelin Karlstrabe 41 und

Wochenmarlt
14. Hessel Gebrüder Kronenstratze 33 und

Filialen
16 . Kaucher u. Jörger Kronenstratze 34
16. KrStz Emil Forchheimerstratz« 29

( Grünwinlel )
17. Kumps Georg Wochenmarkt
18. Lachemann Otto Wochenmarlt
19. Meier Emil Borderstratze 3 (Dax-

landen )
20. Müller Julius Gwmerstratze 16
21. Nagel Jalob Wochenmarlt
22. Nerdinger Anton Wochenmarkt
23. Peter Karl Durlacher-Allee 68 und

Wochenmarlt
24 . Pfenninger Johann Marienftratze 61
26. Schlauch Wwe. Wochenmarlt
26. Schneider Christ . Kronenstratze 6V
27. Tebler Ernst Wochenmarlt
28. Wipsler Wbert Wochenmarlt
29. Wipfler Leopold Zähringerstratze C>6 und

Wochenmarkt
30. Wieslet Max Zähringerstratze 33
31 . Wittmer Johann Vlarie -Alexandrastr . 11

( Beiertheim )
32 . Zimmermann Lud - Norkstratze 16

wig
Die Preise betragen bis auf weiteres für

Tchotz und Lümmel ohne Fett 80 Pfg . , für fon -
üiges Bratenfleisch 66 Pfß -, für sonstiges Fleisch
« 1 'Lig. pro Pfund .

Karlsruhe , den 20. Mai 1028.
- tirdt . Schlacht - und Siehh»kamt .

KathMtteroerew
« .-Mühlborg

Todes-Anzeige
Unser li -d- i Mitglied

Frau Karoline
MW «»

Ist im Herrn «nt-
schlafen . Wir «mp.
fehlen die Seel « der
Jeimgegangenen dem
frommen Bebet« «n»
serer Mitglieder.

Die Beerdigang
findet am Mittwoch,
den ZV. Mai nachm.
S Uhr auf d. MShi-
dargerFriedhof Patt.
Trauerhaut : Kaiser»
alle « 84.
Karltruhe, 29. 5. 29.

Der Vorstand.

Schlafzimmer
Spelsezimmerl
Herranzimmer
Kiicnen ^ H

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlidier An¬

teilnahme sagen wir an dieser Stelle allen
ein herzliches «Vergelfs Gott".

Besonderen Dank Herrn Ludwig für
sein erhebendes Viollnsplel in der Kapelle ,
der Direktion . Personal und Kollegen der
Fa . Badenia A .«G., dem kath Minnerverein
Karlsruhe - Süd, dem Verband deutscher
Buchdrudcerund den zahlreichen Kranz- und
.Meßopferspendern .

In tiefem Schmerze :

Josef tue Jülg Wwe .
und SOhne .

Karlsruhe , 29 . Mai 1928.

rima Qualität , schöne
formen , sehr billig bei

los Kirrmann
Herrenstraase 40

Dem Ratenkaufabkom
men der Bad Beamten¬
bank angeschlossen .

Zweifamilien -Villa
mit großem Sauen

u. aU . Komfoit in vor-
nehmster Lage ohne
vis -ä vis , nächst St -dt-
innern, an Tramc>ahn>
osort beUetib. zu der
kanfen oder ' zu ver-
mieten . Anfr. u. S716

Im Rechnen ,nd
w Mathematik
» teilt Unterricht und
Nachhilfe (2 - Mk .

je St .)
Beutler ,

Vismarckstr 33, in .

Hyg
I Mo

iene - I nstitut
onika Herrmann Nachfolger

Stefanienstrasse 61 - Fernsprecher 2701 |
Behandlung v. 9-7 Uhr • Komme las Haus - massige reise |

Kärper- and SehSi heitspflege » Gesichtsbehar .dlung
cbwedische Heil -Massage und Gymnastik

Paraffin -Packungen . Erirlsehnngs -Bad u elektrische Behand- =
lung gegen Gicht , Rheumaiismus u . Fettsucht . Ganz oder =
teilweise Stärkung erscnlaffter Muskulatur . Höhenso ne. =
Damenbari sowie Unsen . Warzen , Summersprossen ( Ent- =
fernune mittelst Elektrolyse !. Hsnd- u Fuss -Pfle >e. Krampf. E

adern - Behandlui .g . — Aerztllch geprüfte Masseurefin . =

MlNM

Bilme Fairrider
sind im Gebranch immer die teuersten, da »ie aas
den Reparaturwerkstätten nicht heraas kommen.
Kanfen Sie nur Marken rader . Zn haben in

grosser Auswahl zu massigen Preisen tei

K . Denner , 5.

Societas clericorum .
Die Mitgliederversammlung

tnbet in Freiburg cKath. VereinShauS) am
Dienstag , de« ü6 . Juni , nachm . 3 Uhr. statt .
TageSorduug : 1. Geschäfts- u. Kassenbttitt .

2 . Wahle« zum Vorstande.
3. Verschiedene » .

Freiburg , den 27 . Mai 1S28.
IT « Retzbach . Direktor.

Unsere Lpr^ohstunclüN detinclen sieh in

Karlsruhe . Duriacher flilee H
nur Freitags u. Samstags «. 9*1 u. 2-5 Uhr

Kombiniert ration . Heilverfahren .

Karl & Manna Luise lescime
Bekannt erlolgr . behandlang aller chron
langj . Leiden I Sichere Diagnosen.

MKitlHechSre
empfehlen wir aus unserem Verlag

Ziir de « herz -Zes » . Msmi

Bueb und Watzmer, Zwei Herz Jesu -
Lieder , 4stimmig .
Part . Mk. — .60 , Stimme Mk. — .16

Frey . Carl . Morgen - und Abend-
grutz zum Herzen Jesu . Mit zwei
Melodien .

Part . Mk . — .80
BolkSstimme das Stück Mk . — .10

100 Stück Mk . 5.—

Frey , Tcrrl , Bitte an das göttliche
Herz Jesu , stimmiges Lied

Part , und Stimme Mk . — .16
Weitzel, Wilh . , op . 0 , Herz Jesu -

Lieder für 1-, 2- und 3stimmigen
Krauenchor mit Orgel .
Part . Mk . 2 .—, Stimme Mk . — .60

Sic SrmieWm :

Decker-Waßmer , Pange lingua . Für
gemischten Chor.
Part , gleich Stimme Mk . — .20

Lutz. Hugo , op. 120, Vier Gesänge
zu den 4 Stationen bei der
Fronleichnams - Prozession , für
4stimmigen gemischten Chor .
Part . Mk : — .50, Stimme Mk . —.15

Watzmer , Berthold . Gesänge für die
FronleichnamSprozession für 2-.
3- oder 4stimmigen Chor .
Part . Mk . 1 .50. Stimme Mk . — .60

Waßmer , Berthold . op. 21b . Pange
lingua . Für gemischten Chor .
Part . Mk . — .60 . Stimme Mk . —.15

Ansichtssendungen von Partituren
stehen aus kur ^ e Zeit gerne zur

Verfügung .
A .G .iür Verlag
und Druckerei

z-- Fronleichnamsfest :
III!ll!!!lIIIII!I!!!!!!'I>WMIMIlIIMMIMWIWW >

Statue». Heiliaen vilder . Prozession ; -
fiihnchen . Leuchter. Kruzifixe. Wachs-
Kerzen sowie sSmtltche Äevoiinalien

in größter Auswahl

F. Sorer Nachf.. Karlsruhe
Religiöse Such- und Kunsthandlung

Erbprwenstr IS Telefon 2848 .

Trotzer Sonderoerkaufi.Monaj Mai!

« o« CO

fjll
- 1/ Telefon 4419

K Klubsofas 150 t>i , 190 Mk.
Mod Divnns 100 bis 120 Mk .

PoistermDBeihaus R. KOHLER. senotzenst. 25

Wanzen, Käfer,
vertilgt radikal m .Garantie u. bill . Berechnung

Fr . Höllstern
Karlsruhe, Herrenstr . 5 - Telefon 5791
Versand v . best erprobten Vertilgangsmitteln .

Banmaterialien - firoßhandlnng

Julius Craf & Cie.
Karlsrabe G . m . b . H . Karlsruhe
Telef . 6926 and 6927 Griinwinklerstr 6

*

Alle Sorten Baustoffe
Dyekerhoft-Cement Wiesloch erDachziegel
Honrdis, feuerfeste und Ohamotte-Steine .
Asphalt u . Dachpappen osw . , Steinzeng -
röhren,CementrOhren,alleKanalis .-Artikel

Ausführung von Plattenarbeiten
alle Sorten Beden - Q. Wandplatten kür Haas¬
gänge , KSchen , Bäder , Restaarants , Läden'
Kühlanlagen . Fabriken , Kirchen , Schalen -

Auto-Vermietung
Friedr . DietZ, Karlsruhe
Durlacherallec 22 / Telefon 5758

Gross - und Kleinwagen
Stadt - , Fem- u. Hodizeilsiahrien bei billigst.
Berechnung / Erstkl . offene u . geschlossene
Wagen wie Mercedes , Benz , Dixi u. N A G

Motalin- und Benzin -Tankstellen

Solitej . Ircntf und ehrliches

Mädchen
da» all« Arbeilen pünkl ich oerrichlel, gule Gmp-
fehl- nge - und Zeugnisse aufzuweisen hal, für
fofort oder spdler gesucht Loh » je » ach Lei .
fiuna bis 50 Marli. Aller nichl unler 25 Jahren .
Zuschriflen unle; Nr . 6102 a» die SeschSfljstelle
de« Blallcs .

VersorgeDeinKind
und & tme § amili » durch

schluk ttnerXebensoecftdit .

mng . dlefe bietet billig unö

(Tri)*? öw größte bontinenta -

le Segenfettigkettsanstatd

Anfltalts - 0 »rmb '
9 « n

300 Millionen

6fhu >er5cr5rönbcn

Schweizerische Lebensverfiche-
rungs-u.Rentencmstattin ?ürich

Bezirksdirektion Karlsruhe : Kaiserstraße 241
( « » ließfa» 195) / Telefon 1147

HngHtiempeMlichkeiten ak Vertreter tm allen Orten gesucht !

KMches
Landestdealer .

Mittwoch, A> Mal
' E2 # TH>S-m 1101-1200

Der Benelftudent
Von Millöcker.

Mustlallsche Leitung :
Josef KrtpS .

In Szene gesetzt von
Otto Krautz .

Balmatlca Weiner
Laura Fang
LroniSlawa Blank
Ollendorf Löser
Wangenheim Schmitt
Henrici Frev
Rochow Edlund
Schweinitz Lindemann
Richthofen
Bogumil
Eva
Janickt
Svmon
Bürgermeister
Onuphrte

Seiberltch
Weyrauch

Oster
Lauflötter

Nentwig
Nagel

Kilian
Enterich Gröxinger
Piffle Kalnbach
Puffte Gritz >noer
Rej Arras

Anfang 19.30 Uhr
Ende 22. 15 Uhr

1. Rang und 1. Sperr¬
fitz 7 00 MI.

Geissler
Luit-, Sonnen-

ElfiHi n. Schwimmbad
Das Qualitäts -

In >tru 'nent der
nied Prrislage .

Bequeme
Ratenzahlung .

Prachtvolle
S Modelle
| aUer
| Holzarten

musiuuous

(CHLQILE

am Dammerstock

direkt hinter d . Hanptbabphot
Täglich geöffnet von

morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr

Massige Eintrittspreise

iTelefon 731 Telefon 731

3n kath PsarrhanS auf
nSchste Zelt eine tüchtige ,
znverlässige nicht über Z0
Zahre all«

Person
gesucht , die perfektkochen
kann und In SauShalt.
und Sarlenbestellung gut
bewandert ist Angebote
mit Zeugnissen und Licht¬
bild erdeten um . 8-9 an
die SeschSfttftelle.

Znm Abonnement ladet höflichst ein

Richard llaas

l eleton 566 ? Hiraehstr . 31
Abonnement) können t&glieh beginnen.

aus guter Familie ,
nicktunter 24 Jahren ^
das kochen kann und
gute Zeugnisse besitzt,
in einen HauSdalt
von 3 Erwachsenen
und einem 7jährigen
Kind für i . Juni oder
später gesucht. Lohn
40— S0Mk Schri 'tl
Bewerbungen unter
6104 an dieGeschäftsl
stelle .

iCarepM höchtin $ olb » dj
ißad Dürrheimj
fl ^ Schwarxvrald » ? - 800m .il M.*

: VorzüglicheErfolge bei Rheumatismas :
E schwerster Formen, Skrofulöse. Er- =
| brankuogen der Gelenke. DrQsen . :
: Leiden aer ^tmungsorßane (auÄer r
: Tuberkulose) Staat! Solbad, lnhala- -
: torium. 1700 Betten in Hotels. Pen' =
: sionea Kinderheimen u. Kuranstalten . =
| Kurmusik jährliche Einzelbäderabgabe =
i 110000 . Auskunftdch . Kurverwaltung - »
IIIHIIMIflllllllHIIIIIMIIHMtlllllMIIIIHIItlMIfflll

Linoleum
liefern nnd verlegen fachgemäas
zn den billigsten Preisen

A. Würz & Sohn
Tel . SÖST GcL-r 1885 Schlllenlr . 1 .

Das Bankhans

Veit L. Homburger
KarlstraSe 11 Karlsruhe KarlitraBe Ii

Talafnn ■Ortsverkehr 35, 36, 4391 , 4W2. 4393
I dIBTOu ■Fernverkehr : «394. 4395 , 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte ,

Patentröste
und Matratzen

mit Bosshaar, Schlaraftia - , Kapok-, Woll-
und Seegrass - Füllnng , fertigt nnd hat auf

Lager ( . ttualitfit Rohmaterial zu
billigsten Preisen . — Zahlnngs-

erleichternng . öb54

F . Griesbaum
Tapeziermeister

Ludwig -Wiihelmetr . 11

Darmttädterltof

Karlsr ahe — Erbaut 1752

d. bekannt gute H. bSrgerliche

5pefse - Hestanrant

Gemütliche Wein - und Bierstuben

Badisehe Qualitätsweine 10480

Börsen - Beratung .
Auskünfte fiber die jeweilige Börseniag« on«

Hinweise auf Verdienstmöglichkeiten durch
Efektengeschifte erteilt

JOSEPH CASSEL, Remlsier
Berlin-Neukölln, Emserstraße 62

Zwei neue , bereits aber in ber Praxis bewährte Unterrichtsbücher für Volks-

unb Fortbildungsschulen von Pfarrkurat August Vetter

Sathol . Wegweiser

Eine Glaubenslehre besonders für die
Jugend der Fortbildungsschule , Christen'

lehre und Vereine .
2. Auflage .

Gebunden RM . 3.—.
Mit kilchlich- r Druckerlaubnis .

Diesem Büchlei > merkt man an , daß
es uuä dem Leben stammt . Ein er -
fahrener und wachsamer Seelsorger
hat es geschrieben . Viele Beispiele ,
alle sicher fundier . , bringen Leben in
die Lehrstücke. Die 22 Lehrstücke sind
für Forlbilhungsschulen sehr brauch -
bar , aber auco fiu Christenlehren und
Veremkreden .

Pfarrei Rechberger in der
Ltnzer Ouartolschrift 1926/IV .

Untklwegs
Eine LebenSk?tn»>e insbesondere für die
Jugend der Fortbildungsschule , der

Christenlehre und Bereine .
Gebunden RM . 8 .50.

Mt kirchliche' Druckerlaubnis .

Wer aus eigent .r Erfahrung weiß,
mit. schwer es ist , der heutigen Jugeno
die christliche Wahrheit in einer For '?
zu bieten , die sl^ wirklich packl , wl»

dem Verfasser für das gelungene Wen
Dank wissen. In den einzelnen Vor-

trägen fuliiert frisches Leben , überall
merkt man den Praktiker . Möge da

Büchlein vielcn >ungen Menschen ou«?

ein Begleiter ms Leben werden !

Kath . Kirchenztg . , Salzburg i928'
Nr . 12 .

Wenig N . - V . für UJerlöß unD © ruiterei / Karlsruhe i . k .
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